
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Wertvolle Initiative 
unterstützt

„Die Erntekampagne ‘des . Wtsrhlußfahres des Planjahrfünfts auf hohem 
agrotechnischem Niveau dupclführent" — diesen Aufruf ließen die Briga
den I. Gladkich und N. Dunkün aus dem Lcnin-Sowchos an alle Mechani
satoren des Rayons Shelesiraka, Gebiet Pawlodar, ergehen.

„Die wertvolle Initjativei der Aktivisten wurde im Ration weitgehend 
unterstützt“, sagt der erste 1 Sekretär des Rayonparteilloinitees N. Heger. 
„Alle mechanisierten Komplexe sind auf die Erntekampagne gut vorberei
tet."-
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Wettbewerbsmotto: Alle Kräfte 
für verlustlose Getreidebergung!
Interview des Tages

Wichtiger Abschnitt
Hochbetrieb herrscht heute in den Neulandkol

chosen und -Sowchosen der Republik. Hier, auf dem 
größten Getreidefeld Kasachstans, werden die letz
ten-Vorbereitungen auf die Ernte des Abschlußjah- 
res des Planjahrfünfts abgeschlossen. Alle Zwi
schenglieder des Getreidefließbandes, alle techni
schen Dienste sind intakt.

Sachkundig haben sich auf die bevorstehende 
landwirtschaltliche Kampagne auch die Arbeiter 
der Getreidesilos in den Neulandgebieten vorberei
tet, Dieser Tage besuchte unser ehrenamtliche Kor
respondent Wladimir DIANOW den Kustanaier Ge
treidesilo und bat den stellvertretenden Direktor 
Heinrich ERKNER, einige Fragen zu beantworten.

Wodurch ist die Ern
tesaison 80 für die Ar
beiter des Silos cha
rakteristisch?

Unser Getreidespei
cher ist der drittgrößte 
im Gebiet. Seine Kapa
zität in der Nachbearbei
tung und Lagerung von 
Getrel de beträgt 
180 000 Tonnen. Die 
gute technische Ausrü
stung aller Abschnitte, 
die volle Mechanisie
rung der Taktstraßen so
wie die Inbetriebnahme 
neuer technologischer 
Komplexe ermöglichen 
es uns. jeden Tag über 
8 000 Tonnen Getreide 
entgegenzunehmen und 
zu bearbeiten.

Die diesjährige Ern
tekampagne ist für das 
Kollektiv unseres Silos 
von großer Bedeutung: 
In diesem Herbst wollen 
wir über die Erfüllung 
unserer Staatsauflagen 
für das zehnte Planjahr
fünft rapport 1 e r e n. 
500 000 Tonnen bear
beitetes Getreide — das 
ist unser Beitrag im lau
fenden Planjahrfünft. 
Jedes Jahr, wenn im 
Herbst die Ernte ausge
wertet wurde, hörten 
wir mit Stolz, daß der 
Kustanaler Getreidesilo 
einen würdigen Beitrag 
zur gemeinsamen Sache 
leistete.

Das weise Sprichwort 
besagt, daß das " 
nicht auf dem -------
sondern erst im Spei
cher als Korn gelte. 
Unsere Aufgabe Ist es 
also, es richtig zu bear
beiten und in besten

Korn 
Halm.

Konditionen aufzubc- 
wahren: Bereits mehre
re Jahre bekommen wir 
keine Reklamation c n 
wegen der Qualität des 
Getreides, das wir an 
die Konsumenten lie
fern. Die Arbeiter wol- 
lén auch in diesem 
Herbst alles tun. um bei 
der Aufbewahrung des 
Korns ein gutes Resul
tat zu erzielen.

Auf die Annahme des 
Getreides des Abschluß
jahres des Planjahr- 
lünfls haben wir uns be
sonders gut vorbereitet. 
In diesem Sommer wur
den zwei zusätzliche

US(W)-14 ihrer Bestim
mung übergeben, vier 
moderne druckluftbetä
tigte Förderer montiert 
sowie drei Klimaanlagen 
in Betrieb genommen, 
o;e es ermögi.chen wer
den. 2 OOO Tonnen Ge
treide je Schicht zu be
arbeiten.

Alle unsere Brigaden 
arbeiten unter der De
vise „Das Getreide des 
Janres 1980 zuverlässig 
lagern!". Schon lange 
vor Beginn der Ernte
kampagne wurde im Ge
biets parleikomitee eine 
Fachkommission gebil
det. die sich mit der 
Prüfung der Einsatzbe
reitschaft unseres Silos 
befaßte. Knapp zwei 
Wochen dauerte die ein
gehende Kontrolle aller 
seiner Abschnitte. Man 
prüfte die Bereitschaft 
der Brigaden, den tech
nischen Zustand der Me
chanismen und Anlagen.

die Komplettierung der 
Aggregate mit Ersatz
teilen usw. Die Bereit
schaft des Silos auf die 
Erntekampagne wurde 
mit „gut" eingeschätzt. 
Doch alle unsere Arbei
ter verstehen, daß die 
Ernte unsere strengste 
Prüfung sein wird. Es 
wurden viele Maßnah
men eingeleitet, um der 
Entstehung von Engpäs
sen vorzubeugen und 
alles Mögliche getan, um 
die Annahme und Nach
bearbeitung des Getrei
des auf hohem technolo
gischem Niveau 
zuführen.

Vor zwei 
sind in Ihrem 
despeicher die ------
Hunderte Tonnen Ge
treide des Abschluß- 
jahrcs des Planjahr- 
jünfts eingetroffen. 
Wie bewähren sich die 
neuen Anlagen? Wer
den im Laufe der Ge
treidebearbeitung zu-' 
sätzliche Neuerungen 
in den Arbeitsprozeß 
eingeführt?

Ja, die ersten Arbeits
schichten zeigten, daß 
sich die Brigaden unse
res Silos aut die Ernte
kampagne 1980 gut vor
bereitet hatten. Alle 
zehn Stunden treffen—Ur 
der örtlichen Dispat
chersteile Angaben über 
den Verlauf der Nach
bearbeitung des Getrei
des ein. MH Genugtuung 
stellen wir fest, daß es 
bisher noch keine Ab
weichungen vom techno
logischen Arbeitsplan 
gegeben, hat. Alle Dien
ste funktionieren nor
mal, desgleichen auch 
die Anlagen und Me
chanismen, die in diesem 
Jahr zum Teil probe
weise eingesetzt sind. 
Die Brigaden, denen der 
Betrieb der neuen An
lagen anvertraut ist, be
mühen sich, die projek
tierte Kapazität der Me
chanismen zu erreichen. 
So hat das vom Aktivi
sten der kommunisti
schen Arbeit Sejnulla 
Tkalijew geleitete Kul

lekllv vom Abschnitt 
Nr. -1 bereits in den er
sten Tagen gute Kesul-

durch-

Tagen 
Gélrei- 
ersten

solis eriüilén die Mit
glieder dieses einträch
tigen Kollektivs zu 14o 
— loO Prozent. Die Kli
maanlage, an derer! 
Montage sich Oie Briga
de . beteiligte, funktio
niert einwandfrei. Er
folgreich arbeitet auch 
die Brigade Wladimir 
E'ttll, die ebenfalls eine 
in‘diesem Sommer in 
Betrieb genommene An
lage bedient. Daran 
kann man sich überzeu
gen. daß sich die Monta
gearbeiter beim Montie
ren der Aggregate Mühe 
gegeben liaoen.

Freilich gibt es auch 
einige Schwierigkeiten 
im Arbeitsprozeß. Die 
erste Getreidepartie, die 
bei uns elntrai, war et
was feucht. Doch das 
läßt sich leicht erklären: 
Die häufigen Regen, 
die die Arbeit der Acicer- 
bauern erschwer t e n, 
sind schuld daran. Wir 
waren aber dazu bereit. 
Bevor das Getreide in 
die Lagerräume kommt, 
wird es gründlich ge
trocknet und bearbeitet. 
Allerdings erfordert 
das von den Brigaden 
einen, -intensiveren Ent. 
satz.

Die,Arbeit auf den 
Feldern des Gebiets ge
winnt mit jedem Tag 
an Tempo. Da müssen 
die Kollektive unseres 
Getreidespeichers alle 
ihre Krälie anstrengen. 
Sie sind entschlossen, 
die hohen Aufgaben, die 
der Staat an sie stellt, 
in Ehren zu erfüllen 
und die Mechanisatoren 
würdig zu unterstützen. 
Hier, in unserem Silo, 
konzentrieren sich die 
Bemühungen v! e 1 e r 
Menschen. Das erlegt 
uns eine große Verant
wortung auf: Von unse
rer Arbeit hängt der 
Erfolg der ganzen Ak
tion ab. Und wir werden 
uns Mühe geben, um un
sere Kollegen picht zu 
enttäuschen.

Erntezeit begonnen
Vor Beginn der großen Neu

landernte riefen 25 beste Koinol- 
neführer des Gebiets Zellnograd 
alle Mechanisatoren auf, sich zu 
Ehren des XXVI. Parteitags dem 
Wettbewerb um die Erzlelüng 
von 10 000 und mehr DezRonhen 
Getreide je Aggregat anzuschlie
ßen. Die bekannten Kombinefüh
rer des Zelinograder Ischimlandes 
M. Mirschawko. A. KusmenKO, 
A. Branzenas, K. Engraf und an
dere haben . sich _ verpflichtet, 
1 20(Tbis l oOO Tonnen Getreide 
zu dreschen.

Die Kollektive der Agrarbe
triebe des Rayons Astrachanka 
haben die Wettbe’werbslnltlative 
der Getreidebauern der Republik 
— der Werktätigen des Rayons 
Sergejewka, Gebiet Nordkasach
stan — als erste unterstützt. Sie 
haben Ihre früheren Verpflichtun
gen überprüft und beschlossene 
an den Staat über 272 000 Ton-' 
nen Getreide — andprthalbmai 
mehr als planmäßig _WLAier 
kaufen.

(KasTAG)

Planaufgaben erfüllt
Dieser Tage rapportierte das 

Kollektiv des Sowchos Amangel- 
dy. Rayon Terekty, über die 
Erfüllung seines Fünfjahrplans 
der Getreidelieferung. An die 
Annahmestellen sind über 
300 000 Dezitonnen hochwertiges 
Getreide geliefert, was die 
Staatsauflagen um 50 000 Dezi 
lonnen übertrifft. Die heiße Zeil 
der Getreidemahd dauert aber 
fort. Bis Ende der Erntekampag-

ne will das Kollektiv des Sow
chos weitere 25 000 Dezllonnen 
Getreide in die Speicher der 
Heimat einschütten.

In diesem Jahr hat man im 
Sowchos bei der Arbeitsorganisa
tion wieder die Ipatowo-Methode 
angewandt. Auf seinen Feldern 
sind 70 Getreidekombines und 
über 50 Kraftwagen eingesetzt. 
Sie sind in sieben Getreide- und 
Transportkomplexen vereint. Un-

tet den Mitgliedern der Komple
xe herrscht ein wirksamer so
zialistischer Wettbewerb. Den 
Ton 1m Arbeitswettstroit geben 
die Famlllenbrlgaden an. Der er
fahrene Mechanisator Ukas 
Kuschalljew hat zusammen mit 
seinen Söhnen Temirtal. Serik 
und Issatai 16 000 Dezitonnen 
Getreide gedroschen. Gute Er
gebnisse haben auch die Famlllen- 
kollektlvc Imanbajew und Aman- 
galljew erzielt.

Anton DOSCH
Gebiet Uralsk

Komsomolzen 
in Führung

Im Gebiet Nordkasachstan 
sind im sozialistischen Wettbe
werb die Komsomolzen- und Ju
gendkollektive tonangebend. Mu
stergültige Arbeit leistet die 
Komsomolorganisation des Sow
chos „Leninskl". die vom Sekre
tär des Komsomolkomitees Alex
ander Panenko geleitet wird.

Hier herrscht in jedem Produk
tionsabschnitt Hoch b e t r i e t>. 
Schulter an Schulter mit den Ve
teranen arbeiten Jugendliche, die 
dem (50. Gründungstag der Ka
sachischen SSR und den Kom
munistischen Partei der Republik 
mit neuen Arbeitserfolgen aufwar
ten wollen. Dieses Kollektiv rü
stet erfolgreich zur Winterhal
tung des Viehs. Es hat 7 654 De
zitonnen Futter bei einem Plan 
von 6 030 bereilgestellt.

In Erwiderung des Aufrufs der 
Werktätigen des Rayons Serge
jewka über die Entfaltung des so
zialistischen Wettbewerbs um die 
erfolgreiche Bergung der Ernte 
beschlossen die Komsomolzen 
und Jugendlichen des Sowchos 
..Lenlnski". dazu ihre besten Mit
glieder zu schicken.

Vitali LISUN
Gebiet Nordkasachstan

WH" stellen mit, Ver
gnügen fest: in unserem 
Rayon ist das Getreide in 
diesem Jahr . gut geraten, es 
wird eine gute Ernte geben. Zum 
ersten Mal haben wir eine so gro
ße Fläche — 190 000 Hektar 
Land — mit Welzen bestellt und 
dabei nur Samen.höchster Kondi
tion ausgesät. Schon die ersten 
Versuchsdrusche waren sehr gut.

Auch mit der Technik sind 
wir vollständig versorgt und 
wollen die Ernte mit eige
nen Kräften durchführen, im 
Winter haben über 3 OOO Sow- 
chosarbeiter und Kolchosbauern 
Mechanisatorenlehrgänge absol
viert ■ und werden jetzt den 
Komplexen zugeteilt.

Der Verteilung der Arbeits
kräfte schenkte das Rayonpar
teikomitee besondere Aufmerk
samkeit. An verantwortungsvoll
sten Abschnitten werden erfahre
ne Mechanisatoren arbeiten. Die 
Kontrolle über den Verlauf der 
Erntekampagne haben 94 Partei- 
und Komsomolgruppen übernom
men. Ihnen werden auch die 
Volkskontrolleure nach Kräften 
helfen.

Das Hauptaugenmerk gilt aber 
der Propagierung der fortge
schrittenen Arbeitserrahrungen 
und wertvollen Arbeltsinltiatl-

ven. Der Aufruf der Brigaden I. 
Gladkich und N. Dunkln wurde 
in allen Ernte- und Transport
komplexen erörtert und unter
stützt. Heute bemüht man sich, 
die Erfahrungen der Mechanisato
ren des Rayons irtyschskl in die 
Produktion cinzuführen, dl? die 
Ipatowo-Methode den örtlichen 
Arbeitsbedingungen anpassen.

Es wird vieles getan, um die 
Freizeit der Mechanisatoren sinn
voll zu gestalten. Uber 500 Agi
tatoren. Polltlnformatoren und 
Aktivisten werden in den Feid- 
stützpunkten Vorträge halten, 
die Mechanisatoren über den Ver
lauf der Erntekampagne im Ge
biet und in der ganzen Republik 
informieren. Im Rayonpartelko
mitee ist ein Plan der politischen 
Massenarbeit entwickelt worden, 
jedes Agitatorenkollektiv kennt 
seine Auigaben. Für die Periode 
der Erntekampagne 80 wurde ein 
Stab gegründet, dem Fachleute 
der Rayonverwaltung für Land
wirtschaft angehören.

Unsere Mechanisatoren haben 
sich in diesem Jahr das Ziel ge
setzt, in die Speicher der Heimat 
130 000 Tonnen Getreide elnzu- 
schütten und somit ihre Aufga
ben zu 140 Prozent zu erfüllen.

Nikolai GOLDSCHMIED

Gebiet Pawlodar

Heiß geht es heute »uf 
den Feldern des Gebiets 
Dshembul her: Hier neht 
sich die Erntekampa
gne ihrem Ende. Tag und 
Nacht verstummt nicht das 
Getöse der Motoren auf 
den Getreideschlägen. Al
le Dienste funktionieren 
einwandfrei. Besonders 
gut bewahrt sich der 
Komplex Kombine — Ge- 
Iroidespeicher.

„Wir -haben alle Hände 
voll zu tun”, sagt Maria 
Petanowa, Laborle'rterin 
im Getreidesilo des Kol
chos „Trudowoi Pachar", 
Rayon Swerdlowsk!. „Das 
Getreide ist gut, und das 
freut uns."

Auf den Bildern: Auf 
der Annahmestelle des 
Getreidesilos; Mitarbeite
rin des Labors V. Sharowa 
prüft die letzten Getreide
partien.

internationales Panorama*

Auf der Krim hat am 18. Au
gust ein freundschaftliches Tref- 
len zwischen dem Generalsekre
tär des ZK der KPdSU und Vor* 
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. 1. Breshnew sowie dem Ersten 
Sekretär des ZK der MRVP und 
Vorsitzendem des Präsidiums des 
Großen Volkshurals der MVR, 
J. Zedenbal, der sich zur Erho
lung in der Sowjetunion aufhält, 
stattgefunden.

L. 1. Breshnew und J. Zeden
bal konstatierten mit Genug
tuung. daß die Beziehungen zwi
schen dem sowjetischen und dem 
mongolischen Volk ständig durch 
neue Formen bereichert wbrden. 
Die KPdSU und MRVP arbeiten 
aktiv und fruchtbar ln der l’0- 
litlk, In der Ideologie, bei der 
Ausbildung von Kadern und in 
anderen Bereichen zusammen. 
Die Beziehungen der Parteiorga
nisationen einer Reihe autonomer 
Republiken und Gebiete der So
wjetunion mit Parteiorganisatio
nen von Almaks der Mongoli
schen Volksrepublik werden ef
fektiver.

Die wirtschaftlichen Bezichun 
gen zwischen der Sowjetunion 
und der Mongolei entwickeln 
sich erfolgreich. Der sowjetisch- 
mongolische Warenausta u s c n 
wird im Zeitraum 1981 bis 1985 
im Vergleich zum laufenden

Treffen L. I. Breshnews mit J. Zedenbal
Fünfjahrplan auf das l.öfache 
wachsen und rund fünf Milliarden 
Rubel betragen. Es wurden Maß
nahmen zur weiteren Stimulie
rung des Wachstums der Land
wirtschaft der MVR, insbesonde. 
re der Viehwirtschaft, sowie zur 
Entwicklung folgender Industrie
zweige der Republik vereinbart: 
Brennstoff und Energiewirtschaft, 
Bergbau, Leicht- und Lebensmit
telindustrie sowie anderer Zwei
ge-.1. Zedenbal erklärte, daß die 
auf den Grundsätzen des Mar
xismus-Leninismus und des sozia
listischen Internationalismus ba
sierende Zusammenarbeit dem 
mongolischen Volk helfen wird, 
umfangreiche sozialökonomische 
Aufgaben zu lösen und seinen 
Wohlstand zu heben. Er dankte 
herzlich dem ZK der KPdSU, der 
Sowjetregierung und U. 1. Bresh
new persönlich für die ständige, 
allseitige und brüderliche Hilfe 
iür das mongolische Volk beim 
Aufbau des Sozialismus.

U. 1. Breshnew und J. Zedenbal 
erörterten einen weiten Kreis in
ternationaler Fragen, wobei sie 
den asiatischen Problemen be
sondere Aufmerksamkeit widme

ten. Wesenszug des politischen 
Lebens Asiens ist die Stärkung 
des Willens der Völker zum Frie
den und zur friedlichen Zusam
menarbeit. zum sozialen Fort
schritt und zum Schutz der natio
nalen Souveränität. Gleichzeitig 
ist eine gefährliche Aktivität der 
Kräfte festzustellen, die der Sa
che der Freiheit der asiatischen 
Völker feindlich gesinnt sind.

Die Imperialisten der USA 
und .die chinesischen Hegemonl- 
s.ten vergiften, Jeder auf seine 
Welse, ernsthaft die Internationa
len Beziehungen auf dem Kon
tinent, indem sie danach streben, 
die Konniklsltuatlon'en zu erhal
ten und zuzuspitzen. Beweis da
für sind die seit vielen Jahren an
haltende Nahostkrise, die Span
nungen um Iran, die Angriffe auf 
die Errungenschaften der 'April
revolution In Afghanistan, der 
grobe militärische und sonstwie 
geartete Druck auf die Länder 
Indochinas sowie die Versuche, 
sich In die Inneren Angelegenhei
ten der ASEAN-Mitgliedsländer 
einzumischen.

Die Sowjetunion und die Mon
golei erklären sich solidarisch 
mit dem Kampf der Reglerungs-

krclsc, der demokratischen Bewe
gungen, der fortschrittlichen Or
ganisationen und breiten Volks- 
massen um das Recht, Herr im 
eigenem Hause zu sein. Sie tre
ten für eine Normalisierung der 
Lage und die Festigung der gut 
nachbarlichen Beziehungen Über

fall In Asien ein. Asien braucht 
die Entspannung ebenso wie 
Europa oder jede beliebige ande
re Region der Erde. Dies aber 
verlangt den völligen Vcrzlcnt 
auf eine Politik der Stärke oder 
der Androhung von Gewalt. Ein 
dauerhafter Frieden in Asien 
kann auf höchst wirksame Weise 
der Gesundung des politischen 
Weltklimas dienen.

Das Treffen zwischen L. 1. 
Breshnew und J. Zedenbal verlief 
In einer freundschaftlichen und 
herzlichen Atmosphäre und de
monstrierte die völlige Überein
stimmung der Ansichten zu den 
erörterten Fragen.

An dem Treffen nahm das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK 
der KPdSU K. U. Tschernenko 
teil.

(TASS)

Rabat-------------------------------------

Beratung 
in Casablanca

In der marokkanischen Haupt
stadt Casablanca ist eine au 
ßeroi deutliche Tagung des Komi
tees für Jerusalem zu Ende ge
gangen. Sie war auf Vorschlag 
des Vorsitzenden der PLü. Yas- 
scr Arafat, einberufen worden.

Die Mitglieder dieses Ausschus
ses. zu dem die Außenminister 
von 14 moslemischen Lände, n 
gehören, erörterten die Einlei
tung konkreter Schritte als Ant
wort auf den Beschluß der Israe
lischen Knesseth über die Pro
klamierung Jerusalems zur „ewi
gen und unteilbaren" Hauptstadt 
seines Landes.

Abschließend wird in dem Do 
kument der entschiedene Protest 
der arabischen und moslemischen 
Länder gegen den Beschluß des 
israelischen'Parlaments zum Aus
druck gebracht.

In einer Resolution des Komi
tees zu Jerusalem wird unter an
derem unterstrichen, daß die mos 
lemlschen Länder ihre diplomati
schen und wirtschaftlichen Bezie
hungen zu den Staaten abbrechen 
werden, die Botschaften in Jeru
salem unterhalten, sie dorthin 
verlegen oder Jerusalem au 
Hauptstadt Israels anerkennen.

Welter heißt es in dem Doku
ment. daß die moslemischen Län
der Palästina und Libanon wei
terhin allseitige Hilfe leisten 
werden.

Die Teilnehmer an der Tagung 
in Casablanca appellierten an die 
nichtpaktgebundenen Länder, 
ihrerseits die diplomatischen Be
ziehungen zu Israel abzubrecnen.

Sofia -------------------------------------

Im Mittelpunkt: 
Frieden

Vertreter aus mehr als 120 
Ländern und von 60 internatio
nalen Organisationen werden an 
der Arbeit des Weltparlamenis 
der Völker für Frieden tellneh- 
men, das vom 23. bis 27. Sep
tember dieses Jahres in der bul
garischen Hauptstadt stattfinden 
soll. Dies hat das Mitglied des 
Politbüros des ZK der BKP und 
Vorsitzender des Nationalen Vor 
bercltungskomitees, P. Kubadln- 
skl, auf einer Pressekonferenz 
in Sofia mltgetellt.

Etwa 2 000 Abgesandten der 
Weltöffentlichkeit des Planeten, 
die im September in Sofia zu
sammenkommen werden, wollen 
wichtige Fragen der Gegenwart

erörtern — Probleme der Abrü
stung,, der Einstellung des Wett
rüstens, der- Festigung der Ent
spannung und Wege zur Erhal
tung des Friedens. Das Forum 
wird die weiteren Probleme des 
Kampfes gegen Rassismus unJ 
Apartheid, der Festigung der So- 
l.oarität mit den Völkern Asiens. 
Afrikas -und Lateinamerikas, dte 
gegen Imperialismus und Neoko
lonialismus kämpfen, erörtern.

New York------------------------------

Aggressionsakte 
fortgesetzt

Die Regierung Libanons hat 
im Zusammenhang mit Aggres
sionsakten der israelischen Mili
tärs'in der UNO erneut Protest 
erhoben. in einem Brief des Stän
digen UNOVertreters dieses 
Lancies, der an den Vorsitzenden 
des Sicherheitsrates gerichtet 
ist, werden die jüngsten Fakten 
vorgelegt, die von einer Eskala
tion der Aggression Tel Avivs ge
gen Libanon zeugen.

Am 14. August wurden die 
Städte Nabatya und Kfarrumnian 
unter starken Artilleriebescnuß 
genommen. Am gleichen Tag lan
deten israelische Truppen neoen 
der Stadt Saida. Sie legten einen 
Hinterhalt und beschossen ein 
vorbeifahrendes Auto. Dadüivh 
wurde eine Person getötet und 
sechs verletzt. Gleicnzeltig oe- 
schossen israelische Kriegsschit- 

‘ fe unter dem Schutz von Flug
zeugen und Hubschraubern die 
nördlichen Zufahrtswege nach 
Saida.

Die Regierung Libanons, die 
gegen die israelische Aggression 
und die neuerliche Welle der Ge
walt protestiert, bringt angesichts 
dessen, daß die weitere Mißach
tung der Resolutionen des Sicher
heitsrates durch Israel ernsteste 
Folgen für den Frieden und die 
Sicherheit nicht nur in Libanon, 
sondern auch Im gesamten Nahen 
Osten haben kann, seine ernste 
Besorgnis zum Ausdruck.

Helsinki ——-----------------------

Nuklearstrategie 
verurteilt

Die in den Vereinigten Staaten 
ausgearbeitete ..neue” Strategie 
für die Anwendung von Kernwaf
fen sei ein weiteres Zeugnis für 
das antihuraane Wesen der USA- 
Politik. erklärte der Vorsitzende 
der Kommunistischen Partei 
Finnlands, Aarnc Saarinen, in ei
ner Rede ih der Stadt Naantali 
auf dem Fest der Bezirksorganisa

tion der Demokratischen Uhion 
des finnischen Volkes (SKDLi 
Mittelfinnlands. Die herrschenden 
Kreise der USA, so erklärte er 
behaupten, die ..neue'" Nuklear
strategie sehe Schläge nur gegen 
Militärobjekte der Sowjetunion 
vor. doch das sei kindisches Ge
rede. Wenn ein Kernwaffen 
krieg entbrennt, dann werde es 

(keinerlel Begrenzugen geben, er 
werde total sein.

Mit dem Plan, neue Nuklear
raketen mittlerer Reichweite in 
Europa zu stationieren, versuchen 
die USA nach den Worten des 
Redners, diesen Kontinent in den 
Hauptschauplatz eines möglichen 
Krieges zu verwandeln und die 
Bevölkerung Europas den ameri
kanischen Interessen zu opfern.

Die Staaten und Völker Euro
pas. so betonte Aarne Saarinen 

.abschließend, dürfen den- Plänen 
der amerikanischen- Kriegstreiber 
nicht nachgeben. Sie müssen im 
Gegenteil die Politik der Ent 
Spannung gemäß den Prinzipien, 
die auf der Konferenz über Si
cherheit und Zusammenarbeit in 
Europa ausgearbeitet wurden, 
entschlossen (ortsetzen.

Pnom Penh ----------------------------

Ungeachtet 
mehrfacher 
Warnungen

Thailändische Militärflugzeuge 
und -hubschrauber haben im 
Laufe der ersten Augustdekade 
mchr als 30mal den Luftraum 
Kampucheas verletzt, als sie Auf
klärungsflüge über Grenzgebic 
ten des Landes ausführten. Das 
wird in einer Erklärung des 
Sprechers des VKK-Außenminl 
stcrlums mltgcteilt.

In der genannten Zelt griffen 
thailändische Truppen von ihrem 
Territorium aus Grenzgebiete dei 
Provinzen Battambang. Siem 
Reap, Preahvlhea und anderer 
Provinzen an.

Ungeachtet mehrfacher War 
nungen der kampucheanlschen 
Seite, so heißt es In der Erklä 
rung. verletzen die thailändischen 
Behörden weiterhin grob die Sou
veränität und territoriale Inte
grität der VR Kampuchea. Der 
Sprecher des kampucheanlschen 
Außenministeriums forderte von 
den herrschenden Kreisen Thai
lands. diese gefährlichen Aktio
nen sofort einzustellen. Er beton
te. die gesamte. Verantwortung 
für die Provokationen treffe die 

| thailändische Seite.
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Stets in der 
vordersten Reihe

Im Partelkomltec des experi
mentalen Reparaturwerks Usch- 
tobe erinnert men sich gut an 
diese Begebenheit. Im Ab
schnitt für die Herstellung der 
Berieselungsanlagen entstanden 
manche Schwierigkeiten m't 
Dreharbe'.ten. Die Ursache war 
die häufige Veränderung der Ar
beitsweisen der Brotmaschinen 
in verschiedenen Schichten. Die 
Kommunisten des Abschnitts 
überlegten, wie man dieiDage am 
schnellsten verbessern I könnte. 
Das Parteimitglied. Dreher 
Boris Perschin schlug vor, mit 
seinem ablösenden Partner nach 
einem einheitlichen Vertrag zu 
arbeiten. Die Initiative des Kom- 
mulfilsten wurde im Partelkoml 
tee unterstützt. Ihm wurde die 
Leitung der Brigade übertragen. 
Die Arbeitsproduktivität der Bri
gademitglieder erhöhte sich um 
30 Prozent Ähnliche Brigaden 
wurden auch In anderen Pro
duktionsabschnitten gebildet. Ge
genwärtig gibt es ihrer im Be
trieb über 20.

Der Sekretär des Parteikomi
tees des Reparaturwerks Richard 
Roß sagte unter anderem über 
die Verbreitung dieser initiative: 
..Dx gesellschaftliche und Ar
beitsaktivität der Kommunisten 
erzieht ihnen Verantwortung für 
die auferlegte Sache, hohe poli
tische und ideologische Über
zeugtheit an."

Die politische Reife der Par
teimitglieder offenbart sich mar
kant in Ihrer Teilnahme am so
zialistischen Wettbewerb-. Die 
Parteiorganisation des Betriebs 
erzog viele Produktionsneuerer, 
die zu Initiatoren des Arbeitswett- 
strelts geworden sind und Bei
spiele an kommunistischer Ein
stellung zur Arbeit liefern. Weit 
und breit im Gebiet ist der nam
hafte Leiter der Schlosserbriga
de. Mitglied der KPdSU. Akti
vist der kommunistischen Arbeit 
Pjotr Kolotow bekannt. Pjotr 
Kolotow und seine Kollegen er
zielten im Abschlußjahr des 10. 
Planjahrfünfts gute Arbeitslei
stungen. Ihre fünfjährigen Auf
lagen erfüllten sie bereits zum 
110. Geburtstag W. I. Lenins.

Beispiele der aktiven Einwir
kung der Parteimitglieder auf 
die Angelegenheiten des Ar
beitskollektivs gibt es viele. Zu 
den Kommunisten, die bedeutsa
me Erfolge Im soz.lalistischen 
Wettbewerb erzielen, die ihr Wis
sen und Können großzügig jün
geren Kollegen übermitteln, ge
hören das Mitglied des Büros 
des Rayonparteikomitees. Dreher 
Leonld Wdowin, der Dreher der 
Restaurlerungsabtellung Alexan
der Heckmann, der Operateur der 
mechanischen Abteilung Hein
rich Emmerllch, der Fräser 
Heinrich Holstein u. a.

Das Parteikomitee des Repa
raturwerks schenkt der Erhö
hung der gesellschaftlichen und 
Arbe.tsakt'.vität der Parteimit
glieder. ihrer Avantgarderolle 
im Arbeltskoliektiv große Beach
tung. An 37 Kommunisten wur
den am 22. April 1980 Lenin
sche Ehrenurkunden überreicht. 
Durch ihre hingebungsvolle Ar
beit. hohe BerufsmeJslerschaft, 
rege gesellschaftliche Tätigkeit 
erwarben sie bei ihren Kollegen 
Ehre und Achtung.

Das Parteikomitee des Werks, 
die Partelgrundorganlsat'.onen 
einzelner Abschnitte lenken die 
schöpferische Initiative der Kom
munisten und aller Werktätigen 
des Werks auf die hochqualttatl- 
ve und rechtzeitige Erfüllung der 
Planaufgaben. Im Arbeitskollek
tiv erfuhren patriotische Arbeits
bewegungen weitgehende Ver

Mannigfaltige Begabung
Durfte der Junge die Ochsen 

endlich ausspannen, freute er sich 
nicht nur. well er selbst müde 
war. Es ging nun zur Tränke, 
und Im klaren Wasser des Flüs- 
chens Baksuk konnte man schön 
baden.

Im Frühling stand Friedrich 
schon bei Morgengrauen auf und 
ging die Ochsen einspannen. Es 
waren drei Paare. Zusammen mit 
dem Aksakal Sormagambet fuh
ren sie hinaus und pflügten. Der 
Mann führte den Pflug, und sein 
kleiner Gehilfe mußte die Ochsen 
antreiben. Die eintönige mühsame 
Arbeit in der Steppe ging sehr 
langsam. Die Ochsen schüttelten 
unwillig Ihre großen Köpfe mit 
den wundgescheuerten Hälsen 1m 
Joch, und es schien, daß sie den 
Pflug aus letzten Kräften vor- 
wärtsschleppten. Bel diesem An
blick wünschte sich der Junge 
ganz andere Zugkraft. Etwa so! 

i ehe leistungsstarken Motore, wie 
! sie die mächtigen Panzer hatten, 
die Jetzt an der Front den fascäi- 

|Stlschcn Okkupanten entgegen- 
I rollten und sie vernichteten. Das 
müßten hier aber friedliche Stal) 1- 
rosse sein, die den Kolchosacker 
in kurzer Zelt umpflügen würden. 
Und eines dieser Rosse würde 
Friedrich besteigen. Diesen 
Wunschtraum entrollte Friedrich 
vor dem geistigen Auge seiner 
Schulkameraden: ..Ich werde auf 
dem Traktor sitzen und einen Rle- 
senacker bestellen, der so groß

breitung. darunter solche wie 
..Arbeitsgarantie für den Fünf
jahrplan der Effektivität und 
Qualität". ..Neben dir darf keiner 
Zurückbleiben" Die Partelorga 
nisatlon strebt an. daß alle Pro 
duktlonsabschnltte, -abteiiungen 
und Schichten mit hoher Effekti
vität arbeiten, daß sie neue In
nere Reserven erschließen und 
ausnutzen. Davon zeugt die er
folgreiche Erfüllung des Staats
plans. Der Betrieb realisierte 
seine Erzeugnisse schon zu 
200 000 Rubel über den Plan 
hinaus.

Die Erhöhung der Aktivität 
der Kommunisten Ist eine schwie
rige und umfangreiche Aufgabe. 
Die Parteiorganisation des Werks 
sorgt ständig für die Verbesse
rung des qualitativen Bestands 
Ihrer Reihen. Auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU unter
strich Leonld UJItsch Breshnew, 
daß die Kommunistische Partei 
„in ihre Rethen nur diejenigen 
aufnimmt, die wirklich bewiesen 
haben, daß sie. um mit Lenins 
Worten zu sprechen. durch die 
Mitgliedschaft in der Partei 
nicht Vorteile erlangen wollen, 
sondern die Last aufopferungsvol
ler Arbeit für den Kommunismus 
auf sich nehmen möchten". Ge
stützt auf diese Richtlinie sowie 
auch auf den Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über die Tätigkeit 
der Parteiorganisation Kirgisi
ens in der Aufnahme der Kandi
daten in die Partei und deren 
Erziehung”, erreichen das Partei
komitee und die GrundorgarFsa- 
tlonen der Partei eine grundle
gende Verbesserung des qualita
tiven Bestands ihrer Reihen.

Die meisten Parteikandidaten 
waren früher Komsomolmitglie
der. Das Partelkomitee erzielt 
eine richtige Verteilung der 
Kommunisten über die wichtig
sten Produktionsabschnitte. ver
stärkt den parteilichen Einfluß 
in den Arbcitskollckllvcn. Es sei 
auch betont, daß die Avantgar'dc- 
rolle der Kommunisten |m Er 
findungs- und Rationalisierungs
wesen in der letzten Zelt bedeu
tend erhöht wurde. Viel leistet) 
in dieser Richtung die Kommu
nisten W. Motorin. W. Koslow. 
S. Angeltschew, A. Belgusha- 
now.

Der wesentliche Faktor für 
das Wachstum der Aktivität der 
Parteimitglieder ist eine exakte 
Organisation des inncrparte'.l! 
dien Lebens, die strikte Einhal
tung der Leninschen Normen und 
Prinzipien der Parteileitung. Das 
Parteikomitee des Betriebs ach
tet sehr auf die unbedingte Er
füllung der Parteiaufträge durch 
die Kommunisten. 27 Parteimit
glieder sind Propagandisten. 18 
— Polltlnformatoren. Aktiven 
Anteil nehmen die Kommunisten 
an der Arbeit des Gewerkschafts- 
kom'.tees. der Organe der Volks
kontrolle und des Komsomol.

Im großen und inj kleinen ein 
Vorbild zu sein, ist die Haupt
aufgabe, die vor den Kommu
nisten des Betriebs steht, und sie 
erfüllen diese würdig.

In diesen Tagen entfaltete 
sich Im Reparaturwerk weitge
hend der sozialistische Wettbe
werb zu Ehren des XXVI. Par
teitags der KPdSU. Die Werktä
tigen des Betriebs sind entschlos
sen. den Staatsplan und die so
zialistischen Verpflichtungen des 
abschließenden Jahres des Fllnf- 
Jahrplans zelt- und qualitätsge
recht zu erfüllen.

Oleg GOLUBENKO

Gebiet Taldy-Kurgan

Ist. daß man den Feldrand nicht 
sehen kann. Und unsere armen 
Ochsen sollen endlich ruhen. Ei
nen Pflug werde ich haben, der 
einen halben Kilometer breit Ist."

Die Jungen lachten damals lu
stig über solche Märchen. Doch 
Friedrich Straßer selbst glaubte 
fest an die schöne Zukunft. Alle 
sollen doch genügend Brot haben, 
und wie kann es reiche Ernten 
geben, wenn man das Getreide 
auf solch mühselige Welse züch
tet?

Das wurde tatsächlich anders, 
als die Neulanderschließcr ka
men. Friedrich halte in der MTS 
Shurawljowka einen Traktoristen
lehrgang besucht und saß nun 
auf einem DT 54. Das war kein 
Traum mehr. Es war der große 
Ansturm auf die uralte jung
fräuliche Steppe.

Sie grünte, und bald wogte das 
goldene Ahrenfeld, das sich In 
der Tat bis an den weiten Hori
zont erstreckte. Der Junge Ak
kerbauer Straßer lernte weiter 
und wurde Kombineführer. Wie 
von Flügeln getragen, empfand 
er tiefe Freude, als er hoch oben 
trohntc und. das Ahrcnmeer über
blickend, sein Stcppcnschlff steu
erte. Es war eine SK-3. die ihm 
treu diente. Damals trug Fried
rich Straßer sein Scherflein zur 
ersten Kasachstaner Milliarde oei. 
wofür der fleißige Mechanisator 
die Medaille „Für heldenmütige 
Arbeit" erhielt.

IN DEN KRIBÖSJAHREN 
vollzog sich die weitere Interna
tionalisierung der ganzen Lebens
weise der Volker. Die Kasachi
sche SSR wurde zum Heimatland 
für nahezu 1.5 Millionen Eva
kuierte. ,,Im fernen Kasachstan. 
Im Aul Terekty. fühlten wir uns 
wie zu Hause", schrieb später 
P. N. Angelina. ..Die Karaganda- 
er nahmen uns wie Brüder auf , 
erinnerte sich A. Stachanow. 
Der zweifache Held der Sowjet
union W. A Schatalow sagte: 

Eigentlich Ist mein ganzes Leben 
mit dem kasachischen Boden un
trennbar verbunden... In den 
schweren Kriegsjahren, nachdem 
meine Mutter und Ich mit dem 
letzten Zug aus dem von den Fa
schisten ejigckrelsten Leningrad 
ausgvbrochen waren, sorgten die 
Kasachstuner für mich wie für 
Ihren eigenen Solin. Auf dem Ka- 
sachskiner Boden wurde ich Flie
ger. Von hier aus startete das 
Raumschiff und landete ebenfalls 
auf diesem Boden. Wie sohlte iah 
euch nlclit lieben. wie sollte Ich 
auf euch nlolU stolz, soln. meine 
teuren KaSachstancr.” Stolzer
füllt schrieb L. 1. Bresiuiew über 
die Großzügigkeit der Kasachen 
in den harten Kriegslagen In sei
nem Buch ,,Neuland", in die Ar
beiterklasse Kasachstans hatten 
sich über 50 000 Berg- und Bau
leute aus dem Donbass. Maschi
nenbauern aus Leningrad und Lu- 
gansk, Textilarbeiter aus Moskau 
und Kiew. Ingenieure und Tech 
nlker der Ukraine und der 
RSFSR eingereiht. Ihrerseits hat
ten über 200 000 kasachische 
Werktätige die Schule des Ar- 
beltsberasmus und der Interna
tionalen Stählung In Bau- und In
dustriebetrieben des Urals. Sibi
riens und Zentralrußlands durch
gemacht.

Schulter an Schulter mit den 
Werktätigen Kasachstans — Ka
sachen, Russen, Ukrainern Deut
schen. Koreanern, Tataren und 
anderen — arbeiteten in der Re
publik viele namhafte antifaschi
stische Politemigranten.

1943 gab es in Kasachstan 764 
politische Emigranten. 250 von 
Ihnen waren Mitglieder der kom
munistischen Bruderparteien. Vie
le von ihnen hatten in Internatio
nalen Brigaden in Spanien ge
kämpft.

Von besonderem Interesse i t 
unserer Ansicht nach das Schick
sal der deutschen politischen Emi
granten. Die Sowjetunion kämpf
te gegen das faschistische. 
Deutschland; 'ihrer proletarischen 
Pflicht und den Ideen der Inter
nationalen Solidarität treu, hatten 
die Werktätigen Kasachstans 
trotzdem alles MOgEche unter
nommen. um ihren Klassenbrü
dern Obdach. Nahrung und Ar
beit zu geben.

Durch eigenes Vorbild
Den Schuldirektor Woldemar 

Kaufmann kennt man in Pokrow
ka als einen sachkundigen Politin
formator. Zugänglich und über
zeugend erzänlt er seinen Lands
leuten von den Ereignissen !m In- 
und im Ausland. In den Jahren 
seiner Tätigkeit sammelte er rei
che Erfahrungen. W. Kaufmann 
gelingt es stets, aus dem vielfälti
gen Geschehen das Wichtigste 
nerauszusondern.

Mit seiner ganzen Überzeu
gungskraft berichtet er seinen 
Hörern von der umfangreichen 
Tätigkeit unserer Kommunisti
schen Partei und der Sowjetrc- 
glcrung zur Stabilisierung der 
internationalen Lage. Dabei läßt 
er sich von den Thesen und 
Grundsätzen leiten, die in den 
Reden und Werken L. 1. Bresh
news enthalten sind. Als Leh
rer mit langjähriger pädagogi
scher Erfahrung kennt W. Kauf
mann gut die Kraft des lebendi

In der Erdölgewinnungiverwaltung „ProrwanefV ist der sozialistische 
Wettbewerb zu Emen des 60. Jahrestegs der Kasachischen SSR weitgehend 
entfaltet. Zu den Siegern in diesem Wettbewerb gehört heute auch de' 
Inhaber des Ordens „Arbeitsruhm” 3. Klasse, Operator für Erdölgewinnung 
Kamil Kaparow. (Im Bild)

Foto: Alexander Felde
Dein Standpunkt im Leben---------------------- ~

Der Maisanbau war zum Pro
blem Nr. 1 vorgerückt. Eine Zelt
lang betrachtete man das als eine 
vorübergehende Kampagne, muß
te dann aber einsehen, daß ohne 
diese wertvolle Futterkultur ein 
Aufschwung in der Tierzucht 
nicht zu erzielen Ist. Friedrich 
Straßer meisterte die Kunst, mit 
seinem MTS-50 das Feld mit Mais 
zu bestellen. Die grüne Saat der 
Plantage machte Ihm Freude. 
Sorgfältig pflegte er sie Im Som
mer.

...Auf der Tagesordnung der 
Brigadeversammlung stand die 
Frage, wie die Heubeschaffung 
zu verbessern sei Konkret: wer 
es übernehme, mit der Heupresse 
zu arbeiten. Der Agrarbetrlcb 
hatte eine Partie dieser neuen 
Maschinen erhalten, doch es gab 
niemand, der sich da auskannte. 
Bisher hatte man nur Heuscho
ber aufgesetzt, Man erklärte, daß 
die Wissenschaftler ermittelt hät
ten, gepreßtes Heu sei vitaminrei
cher. es enthalte also mehr wert
volle Nährstoffe.

Jetzt galt es für Friedrich, für 
die hohen Melkerlräge zu arbeiten, 
damit der Mllchstrom stärker flie
ße.

Straßer ging ans Heupressen 
Er liebte die Technik und mußte' 
nun auch mit der neuen Maschine 
umgehen lernen. Deren Meiste 
rung machte Ihm richtig Spaß. 
Natürlich haperte es anfangs. Der

Ihrer internationalistischen
Pflicht bewußt

Kasachstan nimmt einen würdigen Platz in der beispiellosen Heldentat des So- 
uijctuolkes in den Jahren des Großen Vaterländischen Krieges ein. Dank der Wirt
schaftsstrategie der Partei stieg in den Kriegslagen in kürzesten f risten der Beitrag 
der Republik zur Festigung der Verteidigungsmacht des Landes. Das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, der Erste Sekretär des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans D. A. Kunajew, einer der hervorragenden Organisatoren des Kasaclista- 
ner Hinterlands, sagte am 30. Jahrestag des Sieges: „Oer Feind hat die Kraft der 
uohlgezielten Schläge unseres mächtigen Hinterlands am eigenen Leihe zu spüren 
bekommen." Uber eine Seite aus dem Leben der Republik in den Kriggsjahren be
richtet Manas KOSYBAJEW, Chefredakteur der Kasachischen Sowjetischen Enzy
klopädie, korrespondierendes Mitglied der AdW der KasSSR.

MAN SCHRIEB den dritten 
Kriegsmonat. Die aus der Ukrai
ne und Belorußland evakuierten 
Familien bezogen zwei Alma- 
Ataer Hotels und die Gastiherber 
ge. Die deutschen politischen 
Emigranten wurden in einem 
kleinen Raum des Klubs des Mül- 
lerelkomblnets untergebracht. Das 
waren meistens Spezialisten ho
her Qualifikation. In Alma-Ata 
gab cs damals aber keine großen 
Fabriken und Werke. Man schlug 
den politischen Emigranten vor, 
in die Südgebiete der Republik 
zu fahren; e'jn Teil von ihnen kam 
nach Karaganda, nach Westka
sachstan. Nur die politischen 
Emigranten, die in Alma-Ata spä
ter, im Dezember 1941. eintrafen, 
blieben in der Hauptstadt Kasach
stans, wo sie lebten und arbeite
ten.

In das Gebiet Tschlmkcnt kam 
das Mitglied der Kommunisti
schen Partei seit 1918. der 
43jährlge Emil Eulenberg. Er 
war ein kühner Kämpfer seiner 
Partei, befand sich zweimal. 1920 
und 1929, für seine politischen 
Überzeugungen in Hart, Nach
dem die Nazis die Macht ergrif
fen hatten, warfen sie Emil Eulen
berg zum drittenmal Ins Gefäng
nis und brachten ihn danach ins 
Konzentrationslager. 1934 ge
lang es Ihm, aus Deutschland zu 
emigrieren.

In der Charakteristik, ausge
stellt von der Leitung des Sow
chos „Pachtaaralskl". wo Eulen
berg seit dem 1. Oktober 19-11 
arbeitete, heißt es:’ ..Zur Arbeit 
verhält, er sich ehrl.ch und ge
wissenhaft.., genießt unter den 
Arbeitern des Kollektivs Hoch- 
a.chtuhg. Er' arbe.tet an sich und 
beeinflußt andere lin Geiste des 
Kommunismus."

Nach dem Krieg, als Isidor 
Kugler. Elektromonteur aus 
Deutschland. Mitglied der KPD 

gen Wortes. Vor Jahren, als er 
in der Rolle des Politinformators 
erst zu wirken begann, trug er In 
sein Tagebuch toigendes ein: 
„Das Wort'gewinnt .erst dann 
Kraft, wenn es treffend. bild
haft und von der Überzeugtheit 
des Redners erfüllt ist."

Die Erfahrung kommt zum Po- 
lltlnformalor nient über Nacht. 
Woldemar Kaufmann war sich 
dessen bewußt, und wandte alle 
seine Mühe auf. um seine Kennt
nisse und Fertigkeiten zu1 ent
wickeln. Viele lange Abende saß 
er am Schrelbtlscli über Werken 
von W. 1. Lenin. Die erworbe
nen Kenntnisse sind für den Pollt- 
inlormator Woldemar Kaufmann 
die Quelle seu.es Vorwärtsschrei
tens. Stolzerfüllt trägt er das 
Wort der Partei In die Volksmas
sen und spornt seine Landsleute 
zu noch besserer Arbeit an.

Woldemar DIENER
Gebiet Kustanai

Eisendraht, der die Heuballen 
umspannte, riß immer wieder, und 
diese zerfielen zum losen Haufen. 
Hatte er dann den Ballen fertig, 
war die Masse kleiner, als sie 
hätte sein sollen. Schließlich hat
te Straßer es heraus, und es ging 
Oald ganz gut. Der Mann konnte 
nun andere In dieser Arbeit un
terrichten. So wurden Emlrsojan 
SldlJaJew und Abuno Jessenba- 
jew seine Lehrlinge.

Doch von der Malsplantage hat
te Straßer nur ze.twelllg Ab
schied genommen, und sobald es 
um die Probleme dieser Kultur 
ging, war er ganz Ohr. Darum 
wandte sich der Mechanisator zu 
Jahresbeginn an den Brigadier 
mit dem Vorschlag, man möge 
ihm gestatten, eine Arbeitsgruppe 
nach eigenem Gutdünken zu 
gründen. Friedrich Straßer wähl
te Alexej Pyschny, Nikolai 
Schmlck und Alexander Mitjajew. 
Er kannte diese arbeitsteiligen 
Burschen. gut. und sie Ihrerseits 
achteten Ihn für die ständige Be
reitschaft, anderen zu helfen, 
ohne auf die eigenen Erfolge zu 
pochen.

In Jenen Jahren säte man den 
Mals und die Sonnenblumen aui 
gesonderten Feldern, die Silage 
aber bestand aus éinem Gemisch 
der Grünmasse. Die Qualität des 
Futters ließ viel zu wünschen 
übrig. Das Vieh fraß es winters 
ungern. Der erfahrene Ackerbau
er schlug vor. Mals und Son

seit 1926 helmkehren sollte, un
terzeichnete Genosse Tschudinow. 
Direktor des Karagandaer Ma
schinenbaubetriebs ..Parchomen- 
ko". seine ..Betrlebsüiiarakter.- 
stik", wo es heißt: ,,Während 
seiner Arbe.t hat er sich als ein 
gewissenhafter und verläßlicher 
Mensch gezeigt. Er geizte nicht 
mit Arbeitszeit und erfüllte das 
Produktionssoli zu 170 — 180 
Prozent."

Die politischen Emigranten aus 
Deulscnland schonten weder 
Kräfte noch Gesundheit, um den 
Tag des Sieges über den gemein
samen Feind — den Faschismus 
— näherzubringen. Darin offen
barten sich ihre Gefühle der brü
derlichen Solidarität mit dem So
wjetvolk.

Heinrich Hall. Kabelwerker 
aus Essen, arbeitete als Schlosser 
in Maschinen-Traktorcnslatlon von 
Ossakarowka; Elsa Klein, Bro- 
schlererln einer Druckerei aus 
Stuttgart, arbeitete 1m Kolchos 
..2. Planjahrfünft", Gebiet Kara
ganda; Ernst Julmann. Dreher 
aus Leipzig, wurde in einem der 
Rüstungsbetriebe eingestellt.

Der Mann Irma Nebels, ein 
Organisator der internationalen 
Brigaden in Spanien, war in 
Kämpfen bei Madrid verwundet 
worden. In einem Moskauer Kran
kenhaus starb er an den Wunden. 
Irma Nebel kam nach Alma-Ata 
am 30. August 1941. Man schick
te sie zur Arbeit in den stadtna
hen Kolchos ..Friedrich Engels". 
Winters und sommers, bei beliebi
gem Wetter erschien Irma Nebel 
bei Tagesanbruch auf der Arbeit. 
Sie übernahm die schwierigsten 
Aufträge und wurde mit jeder 
Aufgabe fertig.

Der Vater von Wilma Groß — 
Fiete Schulze — war von den Na
zis hlngertchtet worden, ihr Mann 
war in Spanien gefallen. Ihr 
Kind — in einem Kinderheim 

nenblumen zusammen zu säen. 
Die schon bei der Mahd ge
mischte Grünmasse lieferte vor
zügliches Futter als Silage.

Im 9. Planjahrfünft erntete der 
Maiszüchter Friedrich Straßer 
120—140 Dezltonncn Grünmasse 
je Hektar auf der ganzen Plan
tage, wofür Ihn die Gebletsver- 
waltung für Landwirtschaft mit 
einer Ehrenurkunde und dem Ab
zeichen „Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb" bedachte.

Friedrich Straßer hatte wie» 
auch andere Mechanisatoren wie
derholt Schererei wegen der Kur
belwellen gehabt. Man fuhr bald 
nach Shurawljowka, Stary Kote
ton oder Perwomalka, um dort 
die Wellen zu schieden, weil es 
in der Sowchoswerkstatt keine 
Schleifmaschine gab. Als man 
eine solche Maschine endlich er
worben und aufgestellt hatte, be
kam Straßer Lust, sich Im Schlei
fen zu proben. Er sprach zum 
Chefingenieur von seinem 
Wunsch, erklärte, daß er noch In 
der Kriegszelt, als er In Karagan
da eine Berufsschule besuchte, 
Dreher gelernt habe.

Der Chefingenieur kannte die 
Beharrlichkeit des Mechanisators, 
wenn es darum ging, sich auf ei
nem neuen Gebiet der Technik 
zu bewähren. Man hätte freilich 
einen anderen Facharbeiter finden 
können. Doch warum sollte man 
anderseits dem tüchtigen Mann 
die Freude rauben, den neuen Be 
ruf zu meistern? Es handelte sich 
tatsächlich um einen ganz beson 
deren Beruf, denn diese Schleif
maschine unterschied steh we
sentlich von der Drehbank, an 
der Straßer einst gearbeitet hat
te. 

von Iwanowo untergebracht. Ihre 
Arbeit im Werk verrichtete sie 
so, daß man ihr Neulinge In die 
Lehre gab.

„Sie liefert ein Musterbeispiel 
an Arbeitsdisziplin in der Proouk- 
tlon." Das ist nur eine Zelle aus 
der Beurteilung von Edith Baum
garten. die den ganzen Krieg 
Kranführern In einem Karagan 
daer Betrieb war.

AM 23. DEZEMBER 1941 ka
men zum Gebäude des Karagan
daer Gebletspartcikomitecs Men
schen, nach der Vorweisung Ihrer 
Passierscheine in den Saai gin
gen, wo sie vom Sekretär des Ge- 
bletspartelkom'.tecs Genos s c n 
Chassenow und anderen Leitern 
der Karagandaer Parteiorganisa
tion empfangen wurden. Dort 
fand eine Beratung politischer 
Emigranten statt, an der das Mit
glied des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Genos
se Ulbricht, das Mitglied des Exe
kutivkomitees der Komintern Ge
nosse Fürstenberg und andere 
Funktionäre der internationalen, 
kommunistischen und Arbeiterbe
wegung teilnahmen. Die Bera- 
tungsteilnehmer hörten sich den 
Bericht „Die Lage Deutschlands 
Im zweiten Weltkrieg und Auf
gaben der Kommunistischen Par
tei Deutschlands" an. den Wal
ter Ulbricht erstattete. Das war 
ein wahres Programm des anti
faschistischen Kampfes der deut
schen Arbeiterklasse gegen das 
Naziregime, Heute, viele Jahre 
später, sehen wir, daß dieses Pro
gramm Im freien deutschen Staat 
— In der Deutschen Demokrati
schen Republik — sicher ver
wirklicht worden ist.

So kämpften die Söhne ver
schiedener Völker und verschie
dener Länder In einheitlicher Rei
he gegen den Faschismus Im Hin
terland und an der Front und er
füllten somit ihre International!-

Er saß nun über technischen 
Nachschlagewerken, holte sich 
aus der Bibliothek Jahrbücher 
über Metallbearbeitung. Theorie 
und Praxis, verbunden mit Schaf- 
tenselan und Ausdauer, trugen 
gute Früchte. Gegenwärtig hat 
der Schleifermelster Straßer be
reits reiche Erfahrung Im Bear
beiten der verschiedensten Kur
belwellen — von den für die 
K 700 bis zu denen für die Wa
gen GAS 69. Er hat allein für 
seinen Sowchos „KsylasharskJ" 
300 Kurbelwetlen im Jahr bear
beitet. Außerdem schliff er diese 
Wellen für die Sowchose „Kras- 
nogwardejskl" und ..Astrachan
ski". Beanstandungen hat es nie 
gegeben; Meister Friedrich Stra
ßer arbeitet tadellos.

Traktorist und Kombineführer. 
Fahrer und Dreher. Mals- und 
Getreidezüchter — ist das nicht 
ein zu mannigfaltiges Tätigkeits
feld? Zersplittert Friedrich Stra
ßer nicht am Ende seine Fertig
keiten? Durchaus nieht! Er Ist em 
Stammarbeiter der Agrarproduk
tion, und welcher Beruf da zur 
Zell am meisten gefragt Ist. den 
übt er aus. Das entspricht seiner 
aktiven Lebensposllion: möglichst 
großen Nutzen zu bringen, sei es 
als Mitglied des Sowchoskollek 
tlvs oder als Bevollmächtiger sei
ner Landsleute, die Ihn wiederholt 
in den Dort- und Rayonsowjet der 
VolKsuepuiierteii wählten, so lebt 
und arbeitet der Aktivist der 
kommunistischen Arbeit. Träger 
des Ordens „Ehrenzeichen 
Friedrich Straßer im Sowchos 
Ksylsharski.

Serik SADAUOW

Gebiet Zellnograd 

stlsche Pflicht vor der weltweiten 
revolutionären kommunistischen 
und Arbeiterbewegung.

Kasachstan übte Patenschaft 
für 12 Städte, 45 Rayons der Ge
biete Orjol. Stalingrad, für Kol
chose des Gebiets Moskau, für 
Leningrad und die Kohlengruben 
von Donbass aus. Das unerschüt
terliche brüderliche Bündnis der 
Völker der UdSSR in den harten 
Kriegsjahren hielt schwersten 
Prüfungen stand, erstarkte, stähl
te sich und bestätigte überzeu
gend die Richtigkeit der Lenin
schen Lehre und der Politik der 
KPdSU In der Lösung der Natio
nalitätenfrage. „Wollte man den 
Haupthelden des Großen Vater
ländischen Krieges nennen", sag
te L. 1. Breshnew, „so ist dieser 
unsterbliche Held unsere ganze 
einträchtige Familie der Völker, 
die in unserem Land lebt und 
durch unlösbare Bruderbande 
verbunden Ist."

Das kasachische Volk hat zu
sammen mit anderen Brudervöl
kern der UdSSR die harte Prü
fung des Großen Vaterländischen 
Krieges In Ehren bestanden und 
dabei beste Organisiertheit, mora
lische Standhai tlgkelt und hohen 
Patriotismus bekundet. Die Ka
sachische SSR wie auch andere 
Gebiete des Hinterlandes deckte 
den immer steigenden Bedarf der 
KrlegsökonomlK und unterstützte 
nach dem bildlichen Ausdruck 
der .Prawda" die Front großzü
gig mit allen Reichtümern ihres 
Bodens, mit allen Schätzen Ihrer 
Berge...

„Kasachstan spielte eine ge
wichtige Rolle Im Vaterländi
schen Krieg und die Geschichte 
wird seine Verdienste um das so
zialistische Vaterland nie verges
sen". schrieb die „Prawda" nach 
'dem Krieg.

Auf der Stufenleiter der Ge
schichte hinaufsteigend und uns 
dem denkwürdigen 9. Mal 1945 
immer weiterentfernend, erfassen 
wir aus dieser zeitlichen Distanz 
immer tiefer die Größe der vom 
Sowjetvolk in den Jahren des 
Großen Vaterländischen Krieges 
vollbrachten Heldentat.

Immer weiter In die Vergan
genheit rücken die Ereignisse 
jener Jahre. Immer weniger le
gendäre Helden der Front und 
des Hinterlands bleiben am Le
ben. „Doch nie wird die Sonne 
unseres Sieges erlöschen", sagte 
D. A. Kunajew am 30. Jahrestag 
des Sieges. „Immer wird In den 
Herzen der Menschen die höch
ste Großtat des XX. Jahrhunderts 
fortleben. So wird sie auch in die 
kommenden Jahrhunderte einge
hen..."

Hauptreserve — 
Sparen

Man kann nicht behaupten, 
daß die Grundorganisation der 
Partei der mechanischen Repara
turwerkstatt der Gebietsvereini
gung „Kasselchostechnlka" von 
Schtscherbakty sich mit Fragen 
der Sparsamkeit und Wirt
schaftlichkeit früher nicht be
schäftigt hätte. Diese Fragen wur
den ab und zu vom Parteibüro er
örtert. jedoch nicht tiefgreifend 
genug. Man sprach hier damals 
über die Mängel und Unterlas
sungen in der Arbeit sehr schüch
tern, ohne sachliche Kritik. Zum 
ersten Mal behandelten sie die 
Kommunisten In vollem Ernst 
nach der Veröffentlichung des Be
schlusses des ZK der KPdSU 
über die Tätigkeit der Gebiets- 
parteiorganlsation Kemerowo, 
in der Parteiversammlung wur
den konkrete Maßnahmen zur 
Beseitigung aller Mängel vor
gemerkt. deren Erfüllung die 
Mitglieder des Parteibüros, die 
Wirtschaftsleiter. die Gewerk
schafts- und Komsomolkomitees 
unter ihre unablässige Kontrol
le nahmen.

Vor kurzem fand in der Par
teiorganisation der Reparatur
werkstatt eine Versammlung 
statt, die die Aufgaben der Par
teiorganisation. der Betriebslei
tung. des ganzen Arbeltskollek- 
tlvs in der Realisierung des Be
schlusses -des ZK der KPdSU 
„Über die Tätigkeit der Pawlo
darer Gebietsparteiorganisation 
In der Einsparung von Brennstoff- 
und Energieressourcen in den 
Industrie- und Baubetrieben des 
Gebiets" erörterte. Der Referent 
—Chefingenieur des Werks L- 
Nestschjotny — und alle Teil
nehmer der Versammlung beton
ten einmütig, daß es ähnliche 
Mängel, wie sie In diesem wichti
gen Dokument aufgedeckt wur
den. auch In Ihrer Reparatur
werkstatt gebe.

Ihr Kollektiv erzielte in 7 Mo
naten dieses Jahres gewisse Lei
stungen. Die Einsparung von 
Elektroenergie beläuft sich auf 
11 600 Kilowattstunden, von 
Wärmeenergie — auf 58 Hekto
kalorien.

D'.e Kommunisten und die Be
triebsleitung des Werks werten 
die erzielten Resultate kritisch. 
Es gibt nocii manche Mängel in 
der Realisierung der Erzeugnis
se.

Die Kommunisten der mecha
nischen Reparaturwerkstatt er
höhen ständig das Niveau der 
Ideologischen una Massenarbeit, 
stehen in der Vorhut des so- 
zlallst-schen Wettbewerbs um die 
Einsparung der Brennstoff- und 
Energieressourcen im Betrieb.

Michail FALKE

Gebiet Pawlodar
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A Baumwolle 
'{/vorn Schulfeld
In unserer Mittelschule Nr. 10 

von Pachtaaral gibt es zwei Schüler
produktionsbrigaden zu je 120 Kin
dern. Die Schüler helfen dem Kol
chos, die Wein-, Obst- und Gemü
segärten bearbeiten. Im verflosse
nen Herbst haben wir 40 Tonnen 
Weintrauben und 60 Tonnen Äpfel 
geerntet.

Wir haben auch unser eigenes 
100 Hektar großes Baumwollfeld, 
das wir von der Saat bis zur Ernte 
selbst pflegen- Der Kolchos hat uns 
zwei Traktoren T 25A und T 28 und

In diesem Sommer war ich Pio
nierleiterin in unserem Schullager 
„Olimpijez". Mit einem lustigen 
Maskenball klang dieser Tage die 
schöne Erholungszeit aus.

Während des Mittagsschlafs der 
Kinder gingen wir Pionierleiter in 
den Wald, der hinter unserem Dort 
Urjupinka liegt, und versteckten Tü
ten auf Bäumen und im Gebüsch. I

Dann kehrten wir zurück und ves
perten wie gewöhnlich mit den 
Kindern- Keiner ahnte von unserem 
Vorhaben. Alle Jungen und Mäd
chen verkleideten sich. Es gab eine 
Hexe, eine Fledermaus, ein Zigeu
nerpaar, einen Clown, eine Köni
gin, allerhand Tiere und Märchen
gestalten. Dieser bunte lustige Zug 
begab sich auf eine kleine Waldlich
tung, wo das Fest stattfinden sollte.

,lch habe kein bißchen Angst. Foto: Viktor Krieger

Jeden Abend stellte der kleine 
Junge sechs russische Puppen aus 
Birkenholz, die immer eine in die 
andere gesteckt werden können, 
auf seinem Schreibtisch in einer ge
raden Reihe auf. Und jeden Morgen 
fand er sie im Kreise stehend vor.

Einmal faßte der Junge den Ent
schluß, die Nacht über wach zu blei
ben. Er löschte das Licht aus, legle 
sich ins Bett und tat, als mache er 
die Augen zu. In Wirklichkeit aber 
konnte er durch die Wimpern alles 
sehen. So lag er da und horchte.

Die kleinste Matrjoschka, die er 
bei sich Krümel nannte, rutschte an 
ihre Nachbarin heran und flüsterte: 
„Glaubst du, daß er schläft?" Darauf 
die zweite Matrjoschka — die im 
hellila Kopftuch und Saraian: 
„Wart noch ein Weilchen."

Bald aber standen sie alle rings 
um die größte Matrjoschka herum, 
und Krümel sagte:

„Oma, gestern hast du uns die 
Geschichte vom Fluß erzählt, der 
im Winter nicht zufrieren wollte, da
mit die kleinen Vögel daraus trinken 
können. Vielleicht erzählst du uns 
heute, warum du auf der Schürze 
den breiten braunroten Streifen hast, 
als wenn du zu nahe ans Feuer 
'rangegangen wärst."

„Gern erzähle ich euch die Ge
schichte, sie geht ja auch euch alle 
an "

Da hörte der kleine Junge, wie sie 
erzählte: 

einen LKW GAS 53 zur Verfügung 
gestellt.

Alle Brigadenmitglieder sind Ak
tivisten der Unionsaktion „Weißes 
Gold".

In diesem Herbst haben sich die 
Schülerprodukfionsbrigaden ver 
pflichtet, zum 60. Gründungstag 
unserer Republik eine gute Ernte 
einzubringen. Alle arbeiten mit 
Schwung.

Alexander TOR, 
Jungkorrespondent 

Gebiet Tschimkent

zum Abschluß
Mitten im Fest kam ein Eilbote und 
überreichte der Freundschaftspio
nierleiterin ein Paket.

„Kinder, man hat euch Abschieds
tüten geschickt, aber der böse 
Wind hat sie verschleudert- Hier 
ist der Plan, in welcher Richtung sie 
zu suchen sind."

Jauchzend stürmten alle durch das 
Walddickicht auf eine ganz winzige 
Lichtung. Nach langem Suchen ent
deckten sie einen Ahorn, an dem 
die Tüten wie an einem Neujahrs
baum hingen. Jeder langte sich eine 
Tüte. Dann spielten wir noch, sangen 
und tanzten im Reigen. Das war 
der letzte Tag im Schulpionierlager.

Ljuda TRESCHNEWSKAJA,
Klasse 7b

Gebiet Zelinograd

Roger BARTHE

Matr Joschkas
„Vor langer, langer Zeit waren 

wir alle noch im Stamm einer Birke, 
im Wald an der Ostsee. Die Birke 
war fröhlich, aber sehr neugierig, 
sie wollte immer alles wissen. Ein
mal zauste ein Sturm die silbrigen 
Blätter der Bäume, die neben ihr 
wuchsen.

,Der Wind hat Salz vom Meer mit- 
gebracht, deshalb sind wir so grau', 
tuschelten sie. .Hoffentlich kommt 
bald ein tüchtiger Regen und 
wäscht es ab, sonst werden wir an 
der Sonne wie Münzen glänzen.'

Die neugierige junge Birke fragte: 
,Vom Meer? Was ist denn das?' 
,Das Meer ist ein großes Wasser, 

aber das können nur die höchsten 
Bäume sehen. Es sieht aus wie eine 
Ebene, aber wenn der Wind weht, 
wird es lebendig und spritzt salzige 
Tropfen ans Ufer.'

.Ich möchte auch das Meer se
hen', dachte die junge Birke und 
reckte und streckte sich, um zu 
wachsen. Sie drängte die anderen 
Bäume weg, um viel Sonne zu be
kommen, und ihre Wurzeln gruben 
sich immer fester in die Erde.

Eines Abends hörte sie etwas aul 
ihrem höchsten Ast rascheln. Das war

„Unser Acker, Söhnchen, liegt vor aller Augen“
ts war em guter Abend. Ich kart, 

mit meinen Söhnen vom Feld. Mein 
Jüngster Wowa hatte für uns ein 
Dampfbad vorbereitet.

Die Mutter hatte Borschtsch ge
kocht und Piroggen gebacken. Wir 
nahmen Bad und setzten uns an den 
gedeckten Tisch.

„Auch diese Ernte haben wir ge
schafft", sagte ich.

„Die Familienbesatzung Jerjomin 
war nicht die letzte, was Vater?"

„Ich werde euch nicht zu stark 
loben, aber mein väterliches Danke
schön sage ich euch. Ihr habt es 
verdient."

Aufrichtig gesagt, fühle ich mich 
jetzt wunderbar. Wir haben die 
diesjährige Ernte schnell und ohne 
Verlust^ eingebracht. Es ist die

Pionierkino 
„Sputnik“

Vor einigen Jahren wurde in Ni
kolski beim Filmtheater „Baikonur" 
das Pionierkino „Sputnik" organi
siert. Hier schalten und walten die 
Schüler der Mittelschule Nr. 19. Die 
Jungen aus den Oberklassen haben 
einen Kursus für Filmvorführer be
endet. Die Pioniere der 7. Klassen 
wurden Kassierer und Kontrolleure.

Jeden Sonntag sind jetzt die Tü
ren des Kinos „Sputnik" für seine 
jungen Zuschauer gastfreundlich ge
öffnet. Von morgens bis nachmittags 
laufen hier die beliebtesten Kinder
filme, helle Kinderstimmen hört man 
im Foyer und im Zuschauerraum. 
Aber überall herrscht strenge Ord
nung, für die die Diensthabenden 
sorgen. Die jüngsten Zuschauer 
kommen mit ihren Paten — den Pio
nieren aus den 5. und 6. Klassen.

Aber in der Schule Nr. 19 gab 
man sich mit dieser Arbeit noch 
nicht zufrieden. Die Oberschüler 
veranstalten jetzt das mündliche Ma
gazin „Du und das Gesetz".

Zuerst wollte sein Inhalt manchen 
Jungen nicht gefallen: „Wozu diese 
Vorträge? Wir wollen schneller Jen 
Film!1'

Aber die Geschichtslehrerin Wa
lentina Iwanowna, die Freundschafts- 
pionierleiferin Natalia Borissowna 
und die Oberschüler suchten solche 
Themen für die Aussprachen, Oie 
sehr schnell viele Interessenten ge
wannen: Sie sind kurz und spannend. 
Ira Siniza sprach jüngst zum The
ma „Die Waffe ist kein Spiel" und 
Olga Jewsejewa—zum Thema „Weil 
alle gingen, ging ich auch mit". 
Nach solchen Aussprachen machen 
sich die Jungen Gedanken über ihr 
eigenes Tun und Lassen. Besonders 
großen erzieherischen Wert haben 
die Aussprachen, wenn danach sol
che Filme wie „Das Verbrechen 
wäre nicht geschehen" und „Die 
Minderjährigen" gezeigt werden.

Zur Zeit knobeln die Schüler an 
einem neuen Problem. Sie wollen 
die gesehenen Filme diskutieren, im 
„Sputnik" Konzerte geben, mit ei
nem Wort, das Kino in ein Kultur
zentrum für Kinder verwandeln. Die 
Schule, der Elternrat und die Lei
tung des Filmtheaters „Baikonur“ 
haben ihnen versprochen, die nöti
ge Hilfe zu leisten.

Sweta DIMOWA, 
Jungkorrespondentin

Gebiet Dsheskasgan Foto: Wladimir Kutschkin

eine schneeweiße Möwe, die sich 
da niedergelassen hatte.

,Möwe, Möwe, erzähl mir vom 
Meer', bat die Birke.

,Das Meer ist himmelblau, wenn 
die Sonne scheint, weiß, wenn der 
Wind weht, und grün, wenn ich hin
eintauche. Ein Holzfäller geht in den 
Wald und nicht aufs Meer, denn da 
wachsen keine Bäume. Ä^cr aus 
Bäumen bauen die Menschen Schif
fe, die schwimmen auf dem Meer 
Die Algen am Meeresgrund sinej 
wie Bäume, und silberne Fische 
schwimmen zwischen ihnen herum 
wie die Vögel im Walde.'

Die Möwe flog auf und zum Meer, 
von dem die Birke Tag und Nacht 
träumte. Sie strengte sich an, noen 
mehr zu wachsen, höher als alle an
deren Bäume im Wald. Und wenn 
sie etwas wollte, dann ließ sie sich 
nicht davon abbringen.

Endlich war sie so hoch, daß ihr 
Wipfel schon von weitem zu sehen 
war, und durch einen dichten Wol
kenvorhang erblickte sie eine weite 
himmelblaue Fläche — das Meer! 
Sie ließ ihre Blätter rauschen und 
beugte sich hinab, um den anderen 
Bäumen zu erzählen, was sie gese- 

größte Freude tür einen Acker
bauern! Und dazu arbeitete ich mit 
meinen Söhnen. Alte Märchen tiii- 
gen einmal so an: Ein Bauer haue 
drei Söhne... Und weiter wurde ge
schildert, wie die Jünglinge in ver
schiedenen Welfrichtungen ihr 
Glück suchten.

Alexander, Valeri und Wladimir 
brauchen von zu Hause nicht weg
zufahren, um ihr Los zu suchen. 
Wir haben unser Eigenheim selbst 
gebaut. Wolodja, oder Wowa wie 
wir ihn öfter nennen, ist Schüler der 
6. Klasse, damals war er noch ganz 
klein. Aber er trug mit seinem klei
nen 'Eimerchen Wasser herbei. Im 
neuen Haus haben wir das Porträt 
meines Großvaters, eines ange
stammten Ackerbauern, aufgehängt.

Wie sind mir doch 
die Blumen zugetan! 
Ich liebe sie 
von Kindesbeinen an. 
Wie haben mich 
im Stadtpark die Narzissen 
mit ihrem Reiz 
oft hingerissen!

Mit welcher Freude 
liebe ich zu sehn

Radwandern 
Sport der Tapferen

Sehr beliebt unter den Jungen der 
Oberklassen von Semipalatinsk ist 
der Zirkel für Radwandern bei der 
Station Junger Techniker. Mehrere 
Hunderte Kilometer wollen die jun
gen Sportler in diesem Sommer zu
rücklegen. Dabei werden sie sich 
mit der Geschichte des Heimatortes, 
mit der Kultur, den Sitten und Bräu
chen des Volkes vertraut machen.

Zu Ehren des 60. Gründungstages 
der Kasachischen SSR wollen sie ei
ne Fahrt auf der 500 Kilometer lan
gen Strecke Semipalatinsk—Saissan 
—Semipalatinsk unternehmen.

Im Bild: „Ihr mußt eure Strecke 
gut kennen und sie auf der Karte 
sofort finden", sagt der Trainer der 
Mannschaft Chamit Matybajew.

hen hatte, und sie hörten staunend 
zu.

Plötzlich kam eine Gewitterwolke 
heraufgezogen und schüttete über 
den Wald einen Platzregen aus. Im
mer näher kam das Gewitter. Ein 
Blitz schlug in die Birke ein, denn 
sie war ja der höchste Baum im 
Wald. Er versengte ihren Stamm bis 
hinunter zu den Wurzeln. Deshalb ' 
habe ich auf meiner Schürze den 
braunroten Streifen."

Die Matrjoschkas seufzten alle mit' 
einem Mal, aber die Oma sagte: !

„Die Geschichte ist ja nicht trau-! 
rig. Aus der neugierigen Birke! 
machten Menschen viele, viele sol
che Matrjoschkas wie wir, und klei
ne Mädchen und Jungen in der gan
zen Welt freuen sich über sie."

„Oma, erzähl doch noch etwas", 
bettelte Krümel. „Schlafen können 
wir morgen, wenn uns der kleine 
Junge wieder in einer Reihe adf- 
stellt."

„Gut", willigte die Oma ein und 
zupfte an den Zipfeln ihres Kopf
tuches- „Ich will euch von einer 
Möwe mit goldenem Schnabel er
zählen, die einen ins Meer münden
den Fluß stromaufwärts fliegen woll
te, um zu sehen, wo er anfängt."

Diese schöne Geschichte hörte 
der Junge aber nicht mehr, denn er 
war fest eingeschlafen. Seitdem aber 
stellt er die Matrjoschkas nie wieder 
in einer Reihe auf, sondern läßt sie 
im Kreise stehen. 

tr war von der Kalinin-Front nicnt 
zurückgekehrt. Seine Kampfgenos
sen schrieben: „Er kam auf einem 
Weizenfeld ums Leben." Sascha, 
Valeri und Wowa wachsen hier un
ter seinem Bild auf. Wüßte er, wel
che Technik wir heute haben! Der 
Sowchos hat uns neue „Niwas" ge
geben. Einen prächtigen Druscher
trag haben wir erzielt: 9 000 Zentner 
|e Kombine der Familienbesatzung 
Wir wetteiferten miteinander.

Wenn ein Mensch ein Herz für das 
Feld hat, wird er auch alles andere 
mit dem höchsten Maß messen.

Wowa ist noch klein, aber aucn 
er hat sein Scherflein zu der dies
jährigen Ernte beigetragen. Er half 
uns bei der Reparaturarbeit mit, 
wirkte im Stab des „Körnchens" mit

David JOST

Blumen
den Faulbeerbaum, 
den grünbemützten Klee! 
Das Veilchen, das so mild 
und zärtlich blaut,

Karl REHBERG

Träume, versuche, mache!
Meine lieben Freunde! Heute ma

chen wir eine kleine Exkursion durch 
die Ausstellungsräume der Station 
Junger Techniker. Schon zum 16mal 
bringen die jungen Könner Kara
gandas ihre Modelle hierher. Es sind 
dieses Mal etwa 300 verschiedene 
Überseefahrgastschiffe, moderne 
Loks, PKWs und Weltraumschiffe — 
die besten. Unser Fremdenführer ist 
heute der Zirkelleiter Andreas Wei- 
gant. Er sagt:

„Diese Anlage hier ist ein Kopier
apparat für Filme. Eine sehr eigen
artige Maschine, die aus Teilen al
ter Filmvorführungsapparate und ei
nem Vergrößerungsgerät hergestellt 
wurde."

In der Abteilung „Produktions
technik" gefällt mir am besten das 
funktionierende Modell eines Was
serkraftwerks. Es kann als Anschau
ungsmittel in den Physikstunden 
verwendet werden.

Zwei Jungen standen am Modell 
des Turmkrans. Es waren Viktor 
Pletzkau und Wadim Raskin. Ich 
fragte sie, ob sie die Schöpfer seien.

Viktor Pletzkau erzählte: „Ja, es 
ist mein Modell. Bei uns in Karagan
da baut man das Zirkusgebäude, 
und auf dem Bauplatz arbeitet ein 
hübscher Kran, der mir sehr gefal
len hat. Ich habe seine Kopie gefer
tigt. Das Modell besitzt einen Elek
tromagnet und drei Motore. Fast al
le Teile habe ich selbst gemacht, 
bloß des Gehäuse habe ich aus fer
tigem Aluminiumwinkelblech ge
baut."

Ich fragte die Jungen, wie sie die
se Ausstellung fänden.

Miki sorg 
für Brief

Zwei Oberschülerinnen und eine 
Fünfkläßlerin möchten mit ihren Al
tersgenossen Briefe austauschen.

Sie wohnen:
474081 Uc-iiniorpaacKas o6a.. 
UlopTaiUHiicKiiA paAoil, 
C0BX03 «ITcTpoUCKHft»

Lilli BÖSLER
Olga WICHMANN

CeMHoaepiiuil paüon.
nocc.ioK lO.ibCBKa, 4>cpM.q .V: 1

Soja PROKOPENKO 

seinen Pioniergruppenmitgliedern. 
Heute ist er Späher des Trupps 
„Pionierlaterne" auf dem Weg zur 
Tenne.

Heute morgen sagte Wowa 
plötzlich: „Schade daß Moskau von 
uns so weit abliegt. Dort werden 
sich bald Viele Menschen zum XXVI. 
Parteitag der KPdSU versammeln. 
Und niemand wird von unserem 
Sowchos .Berikfas’ etwas erfahren." 
Er wartete, was ich dazu meinte.

„Mein Junge, weißt du, was ,Be- 
riktas' auf Kasachisch bedeutet? 
.Harter Stein'. Denk einmal daran, 
daß auf solch harten Steinen-präen- 
tiger Weizen gedeiht, und unsere 
Familie säht und erntet ihn. Und em 
Weizenfeld ist immer vor aller 
Augen."

Timofej JERJOMIN, 
Mechanisator, Leninordenträger

Gebiet Alma-Ate

ist irgendwie 
mir sehr vertraut.

Auch hat es mir 
der Flieder angetan- 
Doch steht am nächsten rftir 
der Löwenzahn.
Ihn habe ich auf ewig 
liebgewonnen.
Ist er doch das Ebenbild 
der lieben Sonne!

7
Die geizige 
Ameise

Eine sehr geizige Ameise Fand 
einen Käfer. Als ihr die anderen 
Ameisen behilflich sein wollten, sag
te sie ab und jagte alle fort.

Die Geizige war sehr stark, den
noch konnte sie den schweren Kä
fer nicht vom Platz bringen.

Da kam ein Vogel geflogen. Er 
sah den Käfer, faßte ihn mit dem 
Schnabel und flatterte davon.

„Siehst du nun ein, daß dein Geiz 
dir nichts genutzt hat", sagten die 
Ameisen, die alles gesehen hatten. 
„So ergeht es jedem, der seinem 
Nächsten nichts gönnt."

Viktor fand sie viel interessanter 
als die vom vorigen Jahr. Wadim 
meinte, sie sei reicher, besonders 
gefielen ihm die Lichtreklamen.

„Nun sind wir in der Abteilung für 
Überwachungsmeßgeräte. Die s e r 
Gleichrichter für 24, 36 und 48 Volt 
zeigt sogar die Spannung während 
der Schaltung. Dieses Gerät wird 
in den Physikstunden gebraucht", 
erklärt unser Führer weiter. Jetzt 
sind wir bei den Automaten ange
langt. Eine kleine, bescheidene 
Tischlampe erregte unsere Aufmerk
samkeit. Andreas Weigant klatschte 
einmal in die Hände, und das Lämp
chen flammte auf.

Es scheint sehr einfach zu sein. 
Aber hier wirkt ein Schallrelais, das 
in der Radioelektronik angewandt 
wird.

„Die jungen Techniker bauen 
ziemlich komplizierte Geräte und 
Apparate, die gute Kenntnisse in 
Physik, Mathematik und anderen 
Fächern erfordern. Und das ist sehr 
schön. Aber zum Bau eines Modells 
braucht man nicht nur theoretische 
Kenntnisse, sondern auch praktische, 
dazu eine reiche Phantasie. Wir leh
ren unsere Zöglinge, eine Drehbank 
und eine Fräsmaschine bedienen. 
Natürlich werden nicht alle unsere 
Zöglinge einmal Konstrukteure wer
den, aber die technischen Fertigkei
ten werden sie im Leben immer be
nötigen", schloß unser Führer die 
Exkursion.

Irene WEINHARDT

Karaganda

Wettbewerb 80

Ewald KATZENSTEIN

Rätsel
Ein schwarzer Vogei 
ist's mit dem A, 
auf hohem Gipfel 
baut er sein Haus.

Mit 0 wächst's 
auf dem Acker da. 
Wir machen 
süßen Zucker draus.

Die Post bringt sie 
jeden Tag ins Haus. 
Wir holen die letzten Nachrichten 
heraus.
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Wie werden Sie bedient!

Reundschaft“
Traditionelles
Fest

Zur Tradition geworden sind bei 
den 'Einwohnern von Rudny die 
Festveranstaltungen, aui welchen 
bewährte Sinterer, Bauleute und 
Bergarbeiter im Wohngebiet ge
ehrt werden. Unlängst wurde auf 
solch einer Veranstaltung Erich 
Meister, der bekannte Zimmermanns
brigadier aus der Bauverwaltung 
„Promstroi-4“ geleiert.

Die Arbeitskollegen, die Leiter 
des Trusts „Sokolowrudstroi", die 
Einwohner des Wohnbezirks sagten 
viele warme Worte über den Akti-i 
visten der kommunistischen Arbeit 
Erich (Meister und seine führende 
Brigade.

Dann fand hier auf dem offenen 
Agitationsplatz ein buntes Konzert 
der Laienkünstler statt. Die Zug
stücke des Programms waren die 
Auftritte des Gesangsensembles „Ly
ra” und des Tanzensembles „Maste- 
rok” („Maurerkelle”).

Woldemar DIENLE
Gebiet Kustanai

Im Heimatdorf
Viele Schulabgänger aus Dobro- 

wolskoje bleiben in diesem Dorf. 
Auf heimatlichem Boden linden sie 
ihr großes menschliches Glück in 
schöpferischer Arbeit.-

Irma Kleiser war nach Schulab
gang in einer Feldbaubrigade tä
tig. Schulter an Schulter arbeitete 
sie mit erfahrenen Ackerbauern. Ei
ne innige Freundschaft schloß sie 
zu Hause mit Erna Leiser, die nach
der-Mittelschule auf der Farm tä
tig war.

„Komm zu'uns auf die Farm, du 
wirst,es nicht-bereuen", schlug Erna 
eines Tages , ihrer, Erepndin. <vor. 
Irma war einverstanden und wurde 
ils^Melkerin' eingestellt. Die Arbeit 
.begeisterte sie. Irma-lernte viel von 
den erfahrenen Melkerinnen und er
füllte schon im ersten Arbeitsjahr 
Ihre .Verpflichtungen. Nach einem 
Jahr wurde sie Siegerin im inner
betrieblichen Wettbewerb, wenig 
später schhig 'sie die Rekorde der 
Siegerinnen im . Rayonwettbewerb 
und würde preisgekrönt. '

Auch das -Schicksal Valentina
Aschbcrners hat Jflch glycjtljch -ge
staltet. Wie Irma'ärbeitete sie 'meh
rere Jahre im Feldbau, bezofe dann 
als .Stipendiatin des Sowchos „No- 
wobratski“ die' landwirtschaftliche
Hochschule, absolvierte sie mit Er
folg und arbeitet heute daheim als 
Zöoteehnikeriri.

Man könnte Dutzende ähnliche

«skwjniallichen Dorf, ihren Beruf und 
'S- -ihr Glück gefunden haben.
- ' D \ TQVI

Gebiet Zelinograd

Iwan RAISKI, 
Kraftfahrer

- Briefpartner 
gesucht

Mit großem Interesse lese ich hier 
in Gera die „Freundscheit". Beson
ders die Artikel über den Alltag 
des Planjahrfünfts in Vorbereitung 
des XXVI. Parteitags der KPdSU, 
des 60. Gründungstags der Kasa
chischen SSR und der Kommunisti
schen Partei Kasachstans. Mit welch 
großem Elan die Werktätigen die
ser Republik an die gestellten Auf
gaben und Beschlüsse gehen!

Selbstverständlich interessiert 
mich, wie unsere Freunde ihren 
Aufgaben wachsen und Erfolge er
zielen. Von Freunden soll man 
lernen, gerne würde ich daher mit 
welchen aus Kasachstan korrespon
dieren.

Gerhard MATTHEI 
65a2 Gera 
Uhlstraße 39

Kein Zufall
Die Mitarbeiter der Speise

gaststätte Nr. 12 von Petropaw- 
lowsk brachten eine neue Initiative 
auf. Die Parteiorganisation, die 
Leitung der Spcisewlrtschaft und 
das Gewerkschaftsaktiv beschlos
sen, nach dem Beispiel der In
dustriebetriebe ein Komplexsy
stem der Arbeitsqualitätssteue
rung einzuführen. Köln Zufall, 
daß gerade dieses Kollektiv die
se Initiative hervorbrachte. Es 
überbietet schon viele Jahre sein 
Plansoll. Die Kommunisten und 
Komsomolzen greifen stets alles 
Neue und Fortschrittliche ’ auf. 
In den letzten vier Jahren betrug 
der Zuwachs des Warenumsatzes 
15. der Arbeitsproduktivität — 
26 Prozent. Der Ausstoß eigener 
Erzeugnisse vergrößerte sich, wo
bei besonderes Augenmerk auf Ih
re Qualität gelenkt wurde.

Zum Erfolg des Kollektivs 
trug in erster Linie die persön
liche Interessiertheit eines jeden 
bei. Zudem wird gegenwärtig 
die Hälfte der Kollektlvmltglte- 
der je nach der Qualität der Ar
beit entlohnt. In der Konditorei 
vergrößerte sich die Arbeitspro
duktivität nach Einführung des 
Stücklohns auf das Doppelte, der 
Arbeitsverdienst erhöhte sich 
durchschnittlich um . 40 Rubel. 
Auch der Kampf "um defcktlose 
Arbeit zeitigte viel Positives.

Früher gab es kein bestimmtes 
Beurteilungskriterium - für die 
Arbeit jedes einzelnen. Jetzt ist 
ein KoefTlzilentensj'stem - ent
wickelt, nach dem die Befolgung 
der Zubercjtungstechnologlc, die 
Dlszipllnabwelchungen, die ge
samte Arbeit eines Jeden einge
schätzt werden kann. Die Lei
stungsergebnisse werden ständig 
bekanntgegeben.

Gleichzeitig mit der Einfüh
rung des Komplexsystcms der

Qualltätssteuerung wurden In der 
Speisegaststätte Nr. 12 der "so
zialistische Wettbewerb vervoll
kommnet. neue Technologien ge
meistert und neue Ausrüstungen 
Installiert. Hier einige Zahlen. 
Im Speisebetrieb gibt es 130. Ein
heiten von handelstechnologl- 
schen. Hebe- und Transportaus
rüstungen bzw. Kühlanlagen. Al
lein In den letzten anderthalb 
Jahren wurden 35 Ausrüstungen 
eingesetzt oder ausgewechselt. 
Als besonders wirksam erwiesen 
sich, die zwei Fließstraßen für 
komplexes Mittagessen: Die 
Durchlaßfähigkeit des Speise
raums verdoppelte sich.

Den Erfolg der Sache entschei
den natürlich die sachkundigen 
Mitarbeiter. Im Betrieb wird Ih
rer Heranbildung und Qualifi
zierung große Achtung geschenkt. 
Die Schule der .Kochkunst und 
die Lehrgänge mit Erfahrungsaus
tausch erfreuen sich großer Be
liebtheit in den letzten 2 Jah
ren absolvierten 20 Köche einen 
Quallflzlerungslehrgang, 12 Per
sonen meisterten einen zweiten 
Beruf. 30 Feinbäcker und Köche 
eigneten sich fortschrittliche Ar
beitsmethoden an. f

In diesem einigen Kollektiv 
gibt es 16 erfahrene Lehrmeiste
rinnen. Allgemeine Anerkennung 
genießen die Köchinnen Jewdoklja 
Onlschtschenko und Anna Golo- 
medowa. die Feinbäckerin Tama
ra Mogunowa — die drei ..Be
sten des-Sowjethandels"'. 50. Per
sonen im Kollektiv tragen den 
Ehrentitel ...Aktivist der kom
munistischen Arbeit ".

Friedrich SCHULZ. 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Geriet Nordkasachstan

Von der ersten 
Traktorenf urche

Die neue Exposition 1m Mu
seum des Arbeitsruhms des Le- 
nin-Kolchos, Rayon Narynkol. 
vergegenwärtigt die Geschichte 
dieses Kollektivs und die soziali
stischen "Neuerungen. Das Ist 
eine eigenartige Chronik des Kol
chos. der sein 50jähriges Jubi
läum begangen hat.

Die Arbelts- und Kampfhelden
taten der Landsleute werden 
gleichsam wieder lebendig durch 
die Darstellung des Museumsfüh
rers N. Aschimbajew. Veteran 
der Kolchosbewegung In der Re
publik, Inhaber des Leninordens 
und-des Ordens -der -Oktoberrevo
lution. »
, 50 Jahre lang hatte hier das 

Volk den Boden mit Hilfe von 
Hacken, Spaten und Isâmelen be
arbeitet. „Bin Foto erinnert , uns 
an das Fest der ersten, mit dem 
Stahlroß gezogenen Furche. Un
sere Aufmerksamkeit- fesselt eine' 
kleine, jetzt ganz dunkel gewor
dene Metalltruhe, in der die Kas

se des Kolchos in den ersten Jah
ren seines Bestehens aufbewahrt 
wurde.

„Diese Truhe stand eine Zeit- 
lang halbleer", sagt N. Aschim
bajew. der erste Vorsitzende des 
Artels. „Wir glaubten aber an 
die Zukunft und brachten sic uns 
durch beharrliche Arbeit immer 
näher."

Einer der ersten Kolchose der 
Republik wurde zu einem groß- 
produzenten von Getreide. Milch 
und Fleisch. Auch in zehn sol
cher Museumskisten wird sein 
heutiger Gewinn — über eine 
Million. Rubel — nicht hineinge
hen. 6 000 Hektar nzhmen die 
Felder- ein, auf denen hohe Ern
ten‘gedeihen. Die Kolchcfehefde 
ist auf 90 000 Schafe angewach
sen. Die Milch wird auf indu
strieller Grundlage produziert. 
Im ganzen Slebenstromgebiet 
sind die ;Renner der Kdlchosrael- 
ster der Pferdezucht bekannt. Die 
hiesige Herde von 1 500 Pferden
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Neue 
Aufschlüsse 
über Klima

Die Wärmemenge. die der 
Golfstrom in diesem Jahr in die 
Arktis befördert, haben sowjctl-. 
sehe Wissenschaftler während 
Ihrer dreimonatigen Expedition in 
die Gewässer Norwegens und 
Grönlands „Polarcxperl m c n t 
Nord" berechnet. Die For
schungsflottille. die aus fünf 
Schiffen, bestand und vom For
schungsschiff „Prof. Wiese” ge
führt wurde, kehrte nach Lenin
grad zurück.

Sie kamen dabei zu der An
nahme. daß nicht weniger als die 
Hälfte der Energiebilanz in der 
„Wetterküchc" der nördlichen 
Halbkugel aus der Wärme 
äquatorialer Breiten herrührt, 
die von dem mächtigen Strom 
ozeanischer Gewässer zür „Wei
ßen Kappe” des Planeten getra
gen wird. Bisher war vermutet 
worden, daß der Wärmetransport 
hauptsächlich durch atmosphäri- 
sche-BeMiegungen erfolgt. Beson
ders wertvolle Informationen er
brachte die Arbeit des einzigen 
Eisbrecher-Labors der Welt, der 
„Otto Schmidt”. Das Schiff führ
te hydrologische Messungen zwi
schen Grönland und Spitzbergen 
zwischen- Eisfeldern. aus. die bis
her für Forschungsschiffe nicht 
zugänglich waren.

Ist eine der republikgrößten.
In der Steppe ist ein Agrar- 

slädtchen entstanden. Komfor
table Einfamilienhäuser, in denen 
jährlich Dutzende Ackerbauern 
und Tierzüchter clnzlehcn, ver
einen den städtischen Komfort 
mit den Besonderheiten des Dori 
lebens.

Der. alte Kolchos wird Immer 
Jünger. Die meisten Schulabgän
ger wahren Treue dem Boden 
und reihen sich In die einträchti
ge Koichosfamilie ein. Sie steuern 
Maschinen, arbeiten als Operato
ren im neuen mechanisierten 
Tlerziuchtkompiex. Abends besu
chen sic den Kulturpalast. wo gu
te Bedingungen für die Pflege 
der Laienkunst vorhanden sind.

...Fröhliche Lieder erklangen 
über der Steppe am Tag. da die 
Werktätigen das 50jährige Jubi
läum Ihres Kolchos feierten. Das 
Morgengrauen -erlebten die Dorf
einwohner wie gewöhnlich 1m 
Feld, denn die Erntekampagne 
und Futterbereitsteilung Ist In 
vollem Gang. Die Kolchosbauern 
stehen im Produktionsaufgebot 
zu Ehren des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, des 60. Grtlndungs- 
tags der Republik und der Kom
munistischen Partei Kasachstans.

(KasTAG)

< ivissenschaii und iechnik

REGION PRIMORJE. Spezialisten der Fernöstlichen Seereederei und der 
japanischen elektrotechnischen Gesellschaft „Oki” testen die Kus enradar- 
station in der Bucht Nachodka Sie wird die Schiffe bei ihrer Einfahrt in 
die Bucht und in der Bucht selbst s'euern und entsprechende Navigationsin
formationen liefern.

Im Bild: Im zentralen Apparateraum der Station. Foto: TASS

Karte des Weltmeeres
Eine Karte des Gesteinsman

tels der Erde, der Lithosphäre, 
unter dem Weltmeer haben jetzt 
sowjetische Geologen konstruiert. 
Zur Erforschung des Aufbaus 
und der Mächtigkeit dieser Hart- 
schale unseres Planeten wurden 
unter anderem geologische Auf
nahmen und geophysikalische 
Messungen die Bestimmung des 
Gesteinsalters und die Untersu
chung von -Wärmeströmen aus 
Erdtiefen vorgenommen. Es er
wies sich, daß die Mächtigkeit 
der Lithosphäre unter dem Welt

meer zwischen zehn und 90 Kilo
meter schwankt. Am dünnsten 
ist sie in zentralen Bereichen von 
Ozeanen, -wo Tiefseerücken 
verlaufen und wo sich nach der 
derzeit, gültigen Theorie der 
Meeresboden herausbildet. Die 
größte Mächtigkeit erreicht die 
Lithosphäre im Nordwestteil des 
Pazifiks und in alten Tiefwas
sersenken des Atlantiks. Nach An
sicht von Wissenschaftlern wird 
die. Karte bei der Erkundung 
submariner Mineralvorkommen 
A'erwendung finden.

Mikroorganismen 
zerlegen 
Wasser

Wasserstoff soll auf Vorschlag 
sowjetischer Wissenschaftler mit 
Hiile eines mikrobiologischen 
Verfahrens gewonnen werden: 
Die Fachleute haben In Wasser
becken Organismen entdeckt, die 
Wasser In Wasser- und Sauerstoff 
zerlegen. Die „Produkte" der Tä
tigkeit dieser Mikroben konnten 
In Behältern gesammelt werden.

Wie Prof. Jelena Kondratjewa 
von der Moskauer Universität In 
einem TASS-Gespräch berichtete, 
hat die Lebensfähigkeit der Mi
kroorganismen 1m Labor die Ws- 
senschaftlcr in der Überzeugung 
bestärkt, daß sie auch In der In
dustrie Anwendung finden kön
nen. Zur Zelt werde an der Züch
tung eines hochproduktiven 
Stamms gearbeitet. Die erforder
lichen Erfahrungen seien bereits 
vorhanden: Es gebe zum Beispiel 
aktive Mlkrobenstämmc. die sich 
von Methan ernähren und zur 
Reinigung der Grubenluft be
nutzt werden.

Die Wissenschaftlerin sagte, 
die Mikroorganismen, die Gas 
absorbieren oder Wasser in sei
ne Bestandteile zerlegen, erbrach
ten doppelten Nutzen. Ihre an Ei
weiß reiche Biomasse könne zum 
Beispiel zur Herstellung von Arz
neimitteln und Vitaminen und .als 
Futterzusatz für Tiere benutzt 
werden.

In der Sowjetunion stellen Meh
rere Werke mikrobiologischen 
Rohstoff für die Volkswirtschaft 
her. Fachleute ächten darauf, daß 
die Erzeugnisse dieser Betriebe 
weder für Mensch noch für Tier 
gesundheitsschädlich sind.

In die Welt des Schönen
Zusammen mit dem rotbäcki

gen Brotball „reisen" die Jun
gen Einwohner von Stepnogorsk. 
Gebiet Zelinograd, über dichte 
Wälder und grüne Täler. Dazu 
verhalf ihnen das Schauspielstu
dio des Pionierhauses der Stadt, 
welches das Bühnenstück, „Der 
verzauberte Brotball" aufführte.

Auf dem Splelplan der jungen 
Bühnenkünstler stehen Werke 
von S. Michalkow, J. Stelmach 
und anderen sowjetischen und 
ausländischen Schriftsteil e r n. 
Unter der Anleitung der Enthu
siastin der Laienkunst T. Tschul
kowa fertigen die Kinder selbst 
Kleidungsmuster und Dekoratio
nen, studieren Kunstgeschichte. 
Während des Gastspieltournees

4m Sommer, das über die Pionier
lager und Feldstützpunkte der 
Schüler-Prod uktionsbrlgaden 
führte, erzählten sie über ihr 
Theater und informierten die 
Kinder über den Schaffensweg' 
bekannter Meister der Bühnen
kunst.

In Kasachstan gibt es über 
7 000 Lalenkunstkollektlve der 
Kinder. Die jungen Schauspieler 
haben neue Programme eingeübt. 
die dem 60. Gründungstag der 
Republik und der Kommunisti
schen Partei Kasachstans gewid
met sind. Darin besingen sie ihre 
glückliche Kindheit und rühmen 
die Heldentaten ihrer Väter.

(KasTAG)

Kulturleben der Republik

Forschung 
nach Talenten

Pädagogen der Kasachischen 
Internate-.uus.i^cnule von Alma- 
Ata besuchten mehrere entlege
ne Siedlungen und warben ta
lentierte Kinder von Schafhirten 
für die Musikschule. Die Kinder 
werden im Internat unterge
bracht. um Klavier. Geige. Har
fe. Cello und andere Instrumente 
spielen zu lernen. Neben der Fach
ausbildung erwerben sie auch 
Mittelschulbildung. Den Schülern 
steht ein komfortables Wohnheim 
mit reicher Bibliothek. Musik
zimmer. Turnhalle und Kantine 
zur Verfügung.

Sportereignissen
gewidmet

Zehn Tage wellte bei uns In 
Temirtau der Wanderzirkus 
„Busch” aus der DDR. Er wurde 
1912 von Paul Busch gegründet 
und führt seinen Namen bis heu
te. Schon 25 Jahre verbinden die 
Zirkusse der DDR und der 
UdSSR Bande enger Freund
schaft und "Zusammenarbeit. Oh
ne die traditionellen gegenseiti
gen Gastreisen der Zirkusartisten 
sind die kulturellen Beziehungen 
beider Bruderländer nicht mehr 
zu denken.

Im Jahre 1979 gastierte der 
Zirkus „Busch" in Donbass und 
in Georgien. Er machte auf die 
Besucher einen wunderbaren Ein- 
1-ucie. Und nun wurde unweit des 
Sportkomplexes der Raraganda-

DDR-Zirkus zu Gast
er Hüttenwerker e 1 n rie
siges kegelfö r m i g e s Zelt 
aufgeschlagen. Die neugie
rigen Jungen und Mädcnen 
beobachteten ’ ungeduldig seine 
Errichtung. Schließlich wurden 
vor dem Elingang die Staatsflag
gen der DDR und der UdSSR ge
hißt. und die Vorführungen ’ be
gannen.

Die Artisten zeigten den Ein
wohnern von Temirtau ihre Stär
ke, Schönheit, Tapferkeit und 
hohe Meisterschaft. Es fällt ei
nem einfach schwer, die beste 
Darbietung im großen herrlichen

Programm zu nennen. Alle Num
mern waren glänzend. Günter 
Dornlngs „Norwegische Pferde", 
das Akrobatenehepaar Lac-Portac. 
die Schlangeritänzerln Mariette 
Spärlich, die Clowns Jouili, Tom
mi und Walter waren reizend und 
sehr ’ lustig. Jeden Tag trat der 
Zirkus zweimal auf: vormittags 
und abends, aber die Eintrittskar
ten waren stets ausverkauft. Das 
riesige Zelt könnte alle Zirkus
verehrer nicht aufnehmen.

Andrej KASANSKI
Gebiet Karaganda

Ernährung im
Jeder ältere Mensch möchte 

seine Gesundheit, seine Lebens
freude und seine Schaffenskraft 
so lange wie möglich erhalten.

Untersuchungen über den Stoff
wechsel des Menschen haben ge
zeigt. daß der Verbrauch des mit 
der Atmung aufgenommenen 
Sauerstoffs mit zunehmendem 
Alter absinkt. Damit fällt auch 
die Stoff wechsellclstung ab. 
Hierbei handelt es sich um nor
male biologische Alterserschei
nungen, die durch Umwelteinflüs
se beschleunigt oder verlangsamt 
werden können. Geringe körperli
che Aktivität, hoher Alkohol- 
und Zigarettenverbrauch, unre
gelmäßige und -zu reichliche 
Mahlzeiten und nicht ausreichen
der Schlaf fördern den Alterns
prozeß. Demgegenüber haben 
wissenschaftliche Untersuchungen 
ergeben, daß regelmäßige körper
liche Betätigung, verbunden mit 
einer gesunden Lebens- und 
Ernährungsweise, die biologi
schen Alternsersche(nungen um 
etwa zehn bis 15 Jahre verzögern 
können. Das bedeutet, daß bei ge
sunder Lebensführung ein 65jäh- 
rlger Mensch die körperliche und 
oft auch geistige Frische, und 
Leistungsfähigkeit auf weist wie 
ein 50- bis 55Jähr!ger.

Als praktische Schlußfolge
rungen aus unseren Kenntnissen 
über den Eiweißstoffwechsel 1m 
höheren Lebensalter wird die 
gleichmäßige tägliche Aufnah
me von mindestens einem Gramm

hochwertigen Eiweiß Je Kilo
gramm Körpergewicht zu glei
chen Tellen aus tierischen und 
pflanzlichen Nahrungsmitteln 
empfohlen. Im übertragenen Sin
ne ist Eiweiß das Koffein des Al
ters. Das trifft besonders für 
biologisch hochwertige Eiweiße 
wie Milch-, Eier-. Fleisch- und 
Fischeiweiß zu. Die verlangsam
ten Austausch- und Wiederauf
bauvorgänge im ■ Stoffwechsel 
lebenswichtiger Organe" werden 
durch eine regelmäßige Auf
nahme von Milch und Milchpro
dukten, leicht bekömmlichen 
Fleisch- und Eierspeisen In gün
stiger Welse beeinflußt. Das ent
spricht am besten den altersspe- 
zlflschen Anforderungen an eine 
ernährungsphysiologisch hochwer
tige Kost.

Bel der praktischen Gestal
tung der Kost für alte Menschen, 
die zum Übergewicht neigen, 
werden leicht bekömmliche, ener
giereduzierte Wurstsorten emp
fohlen.

Bel Verwendung zu bestimm
ten Mahlzeiten läßt sich deren 
Energiewert recht beträchtlich 
reduzieren. Ein Beispiel soll das 
beweisen.

1. Früchtstück: 50 g herkömm
liche Leberwurst = 850 kJ = 200 
kcal

Abendrot: 50 g herkömmliche 
Sülzwurst = 590 kJ = 140 kcal, 
1 440 kJ = 340 kcal

2. Frühstück: 50 g energlere-

Alter
duzlerté Gutsleberwurst 610 kJ — 
145 kcal,
Abendbrot: 50 g energiereduzier

te Sülzwurst 420 kJ = 100 kcal, 
1 030 kJ - 245 kcal.

Aus dem angeführten Beispiel 
geht hervor, daß durch Verwen
dung von energlereduzicrtéh 
Fleischwaren in _ der Kost 
eine Reduzierung' der Nan- 
rungsenergleaufnahme um et 
wa 400 kJ (100 kcal) er
reicht werden kann. Die Kost 
kann am besten durch ein reich
haltiges. abwechsiungsr e 1 c h c s 
Brotangebot, für alte und sehr 
alte Menschen auch durch Wel
zen-. Reis- oder Maisprodukte In 
Breiform ergänzt werden.

Der GrundnäJirstoff Fett 
gehört auch in der Er
nährung alter Menschen 
zu einem unentbehrlichen Nah
rungsbestandteil. Nahrungsfette 
in Form von Butter, Margarine, 
Speiseölen und Schmalz sind 
auch Träger lebenswichtiger Vi
tamine und vermögen angemes
sen. In stetigem Wechsel, oie Att
raktivität vieler Mahlzeiten zu 
erhöhen. In der Kost für alte 
Menschen können etwa 30 Pro
zent des täglichen Nahrungsener- 
glebedarfs mittels der Insgesamt 
aufgenommenen Fettmenge ge
deckt werden, Hierin eingeschlos
sen sind allerdings auch die so
genannten Verdeckten Fette In 
Fleisch, Wurst. Gebäck und Sü
ßigkeiten. Allgemein gilt die Re
gel für die Ernährung Im Alter,

daß mindestens die Hälfte des 
täglichen Fettverzehrs aus pflanz
lichen Quellen (z. B. Sonnenblu
men- und Leinöl sowie verschie
denen Margarinesorten) stammen 
sollte. Von den Nahrungsfetten 
tierischer Herkunft Ist die Butter 
immer noch der bekömmlichste 
Anteil, der angemessen auch in 
der Alterskost seinen Platz be
halten sollte. Es geht vor allein 
um eine systematische Vermin
derung der Energieaufnahme mit 
bestimmten Mahlzeiten.

1. Frühstück: 10 g Markenbut
ter — 315 kJ — 75 kcal

2. Frühstück: 10 g Markenbut
ter = 315 kJ = 75 kcal

Abendbrot: 15 g Markenbutter - 
460 KJ - 112 kcal, 35 g Marken
butter = 1 090 kJ = 262 kcal

1. Frühstück: 10 g frische 
Rahmbutter =184 kJ = 44 kcal

2. Frühstück: 10 g frische 
Rahmbutter = 184 kJ = 44 kcal

Abendbrot: 15 g frische Rahm
butter =' 276 kJ 66 kcal, 35 g 
frische Rahmbutter = 644 kJ - 
154 kcal.

An diesem einfachen Beispiel 
kann man allein durch Verwen
dung von frischer Rahmbutter 
statt Markenbutter eine tägliche 
Verminderung der Energleauf 
nähme von rund 450 kJ (110 
kcal) erreichen. Verwendet man 
ein cnerglereduzlertes Nahrungs
fett über längere Zelt, kann man 
eine für übergewichtige ältere 
Menschen günstige Kost gestal
ten. ohne daß es weniger gut 
schmeckt.

Hauptträger der täglichen Näh- 
rungsenerglc sind auch In der 
Ernährung Im höheren Lebensal
ter die Kohlenhydrate. Sie dek-

ken 56 bis 58 Prozent des Ener
giebedarfs. Eine nicht zu süße 
Kost entspricht am' meisten den 
Ernährungsgewohnheiten alter 
Menschen. Besonders geeignet

Sehr beliebt ist im Thälmann- 
Kolchos, Gebiet Pawlodar, die Dorf- 
biblio'hek

Im Bild: Bibliothekarin Olga Trip
pei sucht für den Leser Andreas 
Freund ein Buch über Ekibastus aus.

Foto: Viktor Krieger

Die Briefmarkensammler aus 
Semlpalatinsk haben ihre Kollek
tionen Im Filmtheater „Oktjabr" 
ausgestellt. Die Sammlung von 
W. Kondratjew erzählt üoer die 
Sommersplete der vorigen Olym
piaden bis auf die heutige. Viktor 

Trlwolski hat Briefumschläge. 
Postkarten und Kalender gesam
melt, die den großen Sponereig- 
nissen der Gegenwart gewidmet 
sind.

Schau der
Laienkunst

Im Kulturpalast des Sowchos 
„Kaplanbek". Gebiet Tschlm- 
kent. fand die Laienkunstschau 
des Gewerkschaftskomitees der 
Mitarbeiter der Lebensmittelin
dustrie statt. Sie wurde dem 60. 
Gründungstag der Kasachischen 
SSR un<t der Kommunistischen 
Partei der Republik gewidmet.

An diesem herrlichen Fest der 
Lieder und Tänze beteiligten 
sich zehn Laienkunstkollektive 
aus der Konservenfabrik von 
Tjulkubas. den Sowchosen „Mi
tschurin". „40. Jahre Kasach
stan" u. a.

Pressedienst der „Freundschaft“

Unsere Anschrift:
473027 KaaaxcKan CCP, r. UcjiHHorpaa, 
Hom CoseroB, 7-fi sraw, «<1>poÜHÄiua(t>T»

sind leicht verträgliche Obst- und 
Gemüsesorlen. verschiedene Brot- 
und Gebäcksorlen sowie verzehr
vorbereitete Getreideprodukte.

Der Vitaminbedarf ‘ist im hö
heren Lebensalter 1m allgemei
nen nicht erhöht. Generell liefert 
eine abwechslungsreiche, vlelsel-
tlge Tageskost auch für alte Men
schen ausreichende Mengen an 
Vitaminen und auch an lebens
notwendigen Mineralstoffen.

Zu den allgemeinen Grundre
geln einer gesundheitsfördernden 
Ernährung Im Alter gehört die 
Empfehlung, mehrere kleine 
Mahlzeiten mit geringerer Menge 
an Nahrungsmitteln zu sich zu 
nehmen.

Einer vielseitigen und ab
wechslungsreichen Koslplangc- 
staltung kommt besonders im hö
heren Lebensalter eine nicht zu 
unterschätzende psychologische 
Bedeutung zu. Keinen Kult mit 
den Besonderheiten der Ernäh
rung alter Menschen zu treiben 
Ist ein wichtiges Prinzip. Gegen
über Einschränkungen, Vorbehal
ten und Verboten sollten Indivi
duelle Wünsche, Vorschläge und 
Hinweise zur Bedeutung einer ge
sunden Lebens- und Ernährungs
weise für die Erhaltung der Ge
sundheit und der Förderung der 
Lebensfreude im höheren Lebens-
alter Immer Im Vordergrund ste
hen.

Dr. G. EICHHORN
(Aus „Deine Gesundheit")

TELEFONE: Chefredakteur — 1-19-0», stellvertretende Chefredakteure — 1-17-07, 1-04-4». Chef vom Dienst — 
1-14-51, Sekretariat — 1-78-50, Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit - 1-74-54, Wirtschaft — 
1-18-13, Sozialistischer Wettbewerb — 1-17-55. Kultur — 1-74-14, Kommunistische Erstehung — 1 54-45, Literatur — 
1-11-71, Leserbrief« — 1-77-11, Kerreklur — 1-57-01, Maschinenschreibbüro — 1-50 57 Buchhaltung — 1-79-84

BÜCHERMARKT

Erwin Strittmatter. Meine Freundin Tina Babe. Drei 
Nachtigall-Geschichten.
Gunter de Bruyn. Preisverleihung. Roman
Werner Legere. Unter Korsaren verschollen. Span
nend erzählt.
E. R. Greulich. Die Verbannten von Neukaledonien.
Spannend erzählt.
Wie in der zweiten Hälfte des Lebens? Ein Ratgeber 
Damit du bald gesund wirst. Ein Ratgeber zur häusli
chen Krankenpflege
Der Garten am Haus. Gestaltung. Anlage. Pflege.
Mit 28 Farbbildern. 37 Schwarzweißbildern. 17 
Gartenplänen und 74 Zeichnungen tm Text.
Du und deine Wohnung. Pflegen, Reparieren, Mo
dernisieren.
Andras Balazs. Ewige Jugend? Die Wissenschaft er
forscht das Altern.
Ehe und Familie. Gesetze und Bestimmungen
Körperkultur und Sport. Kleine Enzyklopädie
Fußball. 3. bearbeitete Auflage
Basketball.

- o'--— -ischem Parcours
Olympiakämpfer erzählen von gestern nnd heute 
Gymnastik ohne Handgeräte

0.85 Rubel
1.03 Rubel

1.85 Rubel

1.95 Rubel
1,73 Rubel

1,26 Rubel

2.45 Rubel

1.34 Rubel

2.02 Rubel 
0.55 Rubel 
1.90 Rubel 
1,50 Rubel
2.80 Rubel 
4,09 Rubel 
0,79 Rubel 
1.66 Rubel

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung 
„Drushba". 473000 Zelinograd, ul. Oktjabrskaja, 73, zu richten.

Die nächste Nummer der „Freund
schaft" erscheint am 22. August. Redaktionskollegium

Herausgeber „Soiiallstlk KasMbstan*

KORRESPONDENTENBÜROS: 

Alma-Ata Tel. 41 45-11 

Dshambul. Tel. 5-19-01

«<t>POH HAUJA<t>T> 
HHÄEKC 65411

BwioflH' eweAHecHO, «poMe 
eoexpeeexba x noHCAenbHXMa

TxnorparpH« xiAaieiwcvaa 
LLenxMOrpaAcxoro oSkomc 
KoMnaprxx KaaaicvaH«.

3a«RS 8505. YH 00384
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